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Bald jähren sich zwei be­
deutende Ereignisse in der 
Geschichte des Benedik­
tinerklosters Mariastein 
zum hundertsten Mal: Am 
15. August 1926 erhielt die 
Klosterkirche den päpst­
lichen Ehrentitel Basilica 
minor, und das Gnadenbild 
wurde feierlich gekrönt. 
Das Kloster feiert unter 
dem Motto «Eingeladen bei 
Maria».

Es muss ein grossartiges Fest gewesen sein, 
damals im August 1926. «Das war ein Erleb­
nis, ein selten schönes, selten gewaltiges Er­
lebnis. Strahlender Himmel, in Sonnengold 
gebadet, leuchtete über dem Festort Maria­
stein. Wohl noch nie hat der Wallfahrtsort 
ein solches Fest gesehen. Es mögen an die 
30 000 Pilger aus der Schweiz, aus dem Elsass 
und aus Baden gewesen sein, die zu diesem 
wunderbaren Doppelfeste Unserer Lieben 
Frau im Stein herbeigeeilt waren», schrieb der 
damalige Wallfahrtsleiter und Festorganisator 
Pater Willibald Beerli in seinem Rückblick auf 
die «Krönungswoche».

Wallfahrt reaktivieren
Weil in den Kriegsjahren 1914 bis 1918 die 
Wallfahrt nach Mariastein stark eingeschränkt 
war, benötigte es viel Aufbauarbeit, um sie 
danach wiederzubeleben. Da war der im Jahr 
1923 zum Wallfahrtsleiter ernannte Pater 
Willibald Beerli ein Glücksfall. Als begeister­
ter Netzwerker und begnadeter Organisator 
verstand er es, die umliegenden Gemeinden, 
kirchliche Würdenträger, Vereine und Jugend­
gruppen nach Mariastein zu holen.
Im Jahr 1924 fand in Basel der Katholikentag 
statt, der in Mariastein seinen feierlichen Ab­
schluss fand. Rund 10 000 Menschen lockte 
die Veranstaltung ins Kloster, unter ihnen 
auch den Päpstlichen Nuntius, Signore Luigi 
Maglione, der als Ehrengast geladen war und 

das Hochamt zelebrierte. Als er ein Jahr dar­
auf wieder in Mariastein weilte, teilte er dem 
Wallfahrtsleiter Willibald Beerli mit, er würde 
gerne etwas für Mariastein tun. Beerli brachte 
zwei Anliegen vor: die Erhebung der Wall­
fahrtskirche zur Basilika und die Krönung des 
Gnadenbildes von Mariastein.

Höhenfeuer, Prozession und Krönung
So kam es, dass rund um das Hochfest Maria 
Himmelfahrt im August 1926 mehrere Hö­
henfeuer auf den Hügeln um Mariastein eine 
grandiose Festwoche eröffneten. Die Kloster­
kirche erhielt den Titel Basilica minor und in 
der Festprozession wurden die Zeichen dafür 
mitgetragen: Das Conopaeum, ein zeltartiger 
Schirm, und das Tintinnabulum, ein kunstvoll 
geschmiedetes Gestell mit einer Glocke (mehr 
darüber erfahren Sie auf der hinteren Um­
schlagseite dieser Ausgabe). Als Höhepunkt 
der Feierlichkeiten setzte der Nuntius Luigi 
Maglione Maria und dem Jesuskind die Kro­
nen auf. 
«Beide Begebenheiten prägen den Wallfahrts­
ort Mariastein bis heute: als Ort des Gebets, der 
Geborgenheit und der Begegnung, aber auch 
als Ort, der Trost und Zuversicht schenkt», 
schreibt das Kloster Mariastein anlässlich des 
100­Jahr­Jubiläums dieser Ereignisse. Der 

Eingeladen bei Maria im Stein
Das Kloster Mariastein feiert gleich zwei Jubiläen

Klostergemeinschaft ist es ein Bedürfnis, an 
diese Ereignisse zu erinnern – nicht nur im 
Rückblick, sondern auch mit Blick nach vorn: 
Was bedeutet uns Maria heute? Und wie kann 
der Pilgerort Mariastein in die Zukunft ge­
führt werden?

Gebührend empfangen
Unter dem Leitwort «Eingeladen bei Maria» 
begeht die Klostergemeinschaft zusammen 
mit allen, die den Weg nach Mariastein finden, 
vom 14. bis 16. August drei feierliche Tage im 
Gedenken an die Ereignisse vor hundert Jah­
ren. Gebührend empfangen werden die Mit­
feiernden vom neu gestalteten Klosterplatz. 
Dieses Generationenprojekt wurde im April 
dieses Jahres eingeweiht. Der neue Platz mar­
kiert den Weg vom Profanen zum Sakralen, 
vom Alltag zum Heiligtum von Mariastein. 
Neu ist auch der Zugang zur Gnadenkapelle. 
Er führt über eine stimmige Aussenpassage – 
mit einem in Stein gehauenen Marienrelief – 
hinunter in die Felsengrotte. Am Abend taucht 
ein zurückhaltendes Lichtkonzept die Anlage 
in eine ruhige, würdevolle Atmosphäre.

Marie-Christine Andres

Seit wann sich das heutige Mariasteiner Gnadenbild in der Höhlenkapelle befindet, ist ungewiss. 
Die Kunsthistoriker datieren die Statue auf Mitte des 17. Jahrhunderts, also um 1650. 
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Gelöbniswallfahrt  
zur Maria im Stein

Am Samstag, 5. September, findet 
die 87. Gelöbniswallfahrt zur Maria im 
Stein statt. Die Friedenswallfahrt, die 
seit 1940 im Schwarzbubenland fest 
verankert ist, wird in diesem Jahr erst-
mals von der neu gegründeten Träger-
schaft des Vereins «Gelöbniswallfahrt 
Schwarzbubenland-Laufental-Birstal 
zur Maria im Stein» organisiert.
Der Verein wurde am 27. März ins Leben 
gerufen. Mit der neuen Trägerschaft 
wird die bisherige Tradition weiterge-
führt und regional breiter abgestützt: 
Neben dem Schwarzbubenland haben 
sich das Laufental und das Birstal an-
geschlossen. Damit wird die Wallfahrt 
künftig von einer erweiterten Region 
getragen. Wie zur Zeit der ersten Wall-
fahrt steht die Welt auch heute vor 
grossen Herausforderungen. Kriege, 
Unsicherheit und Leid prägen das Le-
ben vieler Menschen in verschiedenen 
Teilen der Welt. Gerade deshalb bleiben 
die Anliegen der Gelöbniswallfahrt 
aktuell: gemeinsam für den Frieden 
einzustehen, Hoffnung zu schenken 
und den Zusammenhalt in der Region zu 
stärken. Die Friedenswallfahrt wurde 
1940 von den Thiersteinern ins Leben 
gerufen und entwickelte sich dank des 
Engagements vieler Menschen zu einer 
lebendigen Tradition, die Generationen 
verbindet. Sie bringt den Wunsch nach 
Frieden, Gemeinschaft und Verantwor-
tung zum Ausdruck.
Die 87. Gelöbniswallfahrt steht unter 
dem Leitgedanken «Zusammenhalt». Die 
Schwarzbubenjodler Dornach und der 
Jodelclub Reinach werden die Feier mit 
einer Jodelmesse musikalisch gestal-
ten. Als Zelebrant des Gottesdienstes 
wirkt Alexander Pasalidi, Pfarrer von 
Arlesheim, und Diakon Wolfgang Müller 
aus Dornach wird in seiner Predigt 
zum Thema «Zusammenhalt» zu den 
Pilgerinnen und Pilgern sprechen. Die 
Verantwortlichen des neuen Vereins 
«Gelöbniswallfahrt Schwarzbubenland- 
Laufental-Birstal zur Maria im Stein», 
die Seelsorgerinnen und Seelsorger der 
ganzen Region sowie die Klostergemein-
schaft freuen sich darauf, am ersten 
Samstag im September eine grosse 
Schar von Gläubigen in der Basilika 
des Klosters Mariastein begrüssen zu 
dürfen. 

Willy Bracher, Vorstandsmitglied des  Vereins 
«Gelöbniswallfahrt Schwarzbubenland- 

Laufental- Birstal zur Maria im Stein»

Das Festprogramm

Eingeladen bei Maria 
Freitag, 14. August
16 Uhr, Klosterhotel Kreuz: Vortrag von Prof. Dr. Ursula  Schumacher, 
Universität Luzern, «Wie Maria am Heilswerk mitwirkt» mit anschlies-
sender Podiumsdiskussion.
Samstag, 15. August
Hochfest der Aufnahme Marias in den Himmel
11 Uhr, Basilika, mit Kardinal Kurt Koch, Rom. Feierlicher Gottes-
dienst 100 Jahre nach der Krönung des Gnadenbildes und der 
Erhebung der Klosterkirche zur Basilica minor. Mit musikalischer 
Gestaltung: Werke von Johann Melchior Gletle zum 400. Geburts-
tag, mit Il Fuoco eterno, Christoph Anzböck (Orgel und Leitung). 
Empfang auf dem Klosterplatz für alle.
16 Uhr, Basilika, Festvesper mit musikalischer Gestaltung: Johann 
Melchior Gletle «Marienvesper» mit Il Fuoco eterno, Christoph 
Anzböck (Orgel und Leitung).
Sonntag, 16. August
16 Uhr, Basilika, Stabat Mater von Giovanni B. Pergolesi, mit dem 
Sinfonieorchester Biel Solothurn (TOBS!), Tania Lorenzo Castro 
(Sopran) und Josy Santos (Mezzosopran). Leitung: Riccardo  Fiscato.

In Mariastein ist Stein mehr als nur Material: «Wir gehen in den Stein», sagen die Pilgerinnen und 
Pilger. Im Bild die Treppe, die hinunter zur Felsengrotte führt. 
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Sie tragen den «Lichtblick»
Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung Nordwest-
schweiz lesen das Pfarrblatt quasi von Amtes wegen. Hier 
kommt Teil 2 der persönlichen Einblicke, welche Texte sie 
besonders bewegt haben.

«Osterglück mit  
langen Ohren»

Béatrice Demuth
Delegierte Aargau

Für mein Statement habe ich die Aus-
gabe 09/2025 ausgewählt. Die Beiträge 
über Peach Weber und Fabian Rimann 
sprachen mich besonders an. Ich fragte 
mich, weshalb ein Komiker und ein 
Chocolatier in einem Osterpfarrblatt 
Platz finden.  Beim Weiterlesen bekam 
ich eine Antwort darauf. Beide Beiträ-
ge erzählen auf ihre Weise von Freude, 
Hoffnung, Rückschlägen und der Suche 
nach Sinn – Erfahrungen, die auch zur 
Osterbotschaft passen. Glaube findet 
sowohl in der Kirche als auch in Begeg-
nungen und Erfahrungen im Alltag statt.  
Die Publikation der Tourneedaten für 
die Vorstellungen von Peach Weber 
waren für mich hingegen unpassend. 
 Im Allgemeinen schätze ich am Pfarr-
blatt «Lichtblick» die Offenheit und 
das teilweise kritische Hinterfragen zu 
bestimmten Themen sehr. Für mich ist 
dieses Pfarrblatt eine lebendige, glaub-
würdige und bereichernde Lektüre. 

«Konflikte ausbaden»

Jeannette Häsler Daffré
Delegierte Aargau

Am «Lichtblick» schätze ich besonders 
Artikel, die Menschen und Themen nah-
bar machen. Mich sprechen Beiträge 
an, bei denen ich entweder eine Person 
besser kennenlerne oder etwas Neues 
mitnehme – idealerweise beides.
Ein gelungenes Beispiel dafür ist für 
mich der historische Rückblick von Ruth 
Wiederkehr zur Badener Disputation. 
Der Artikel bringt 500 Jahre Geschich-
te in einem lockeren, erzählerischen Ton 
näher und ist mit Anekdoten so lebendig 
geschrieben, dass Geschichte nicht 
trocken wirkt, sondern plötzlich sehr 
gegenwärtig wird. 
Auch der Rückblick auf den Talk mit 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor 
ist für mich wertvoll: Obwohl ich nicht 
selbst dabei war, erfahre ich durch den 
Artikel mehr über den Menschen hinter 
dem Amt, seine Haltung und seine Sicht 
auf die Kirche.
Wichtig finde ich zudem Titel, die Auf-
merksamkeit wecken und neugierig 
machen. «Die Katze losbinden» ist dafür 
ein gutes Beispiel: Der Titel irritiert im 
besten Sin und lädt zum Weiterlesen ein, 
was gerade auch online sehr wichtig ist.

«Noch mal von vorne – Von 
der Bank in den Rebberg»

Susanne Salvi
Delegierter Basel-Landschaft

Der «Lichtblick» erzählt immer wieder 
Geschichten, die inspirieren und zeigen, 
wie vielfältig Lebenswege verlaufen 
können. Besonders angesprochen hat 
mich in der Ausgabe 2/2025 der Beitrag 
«Noch mal von vorne – Von der Bank in 
den Rebberg». Er beschreibt eindrück-
lich den Mut, den es braucht, um Ver-
trautes hinter sich zu lassen und einen 
ganz neuen Weg einzuschlagen.
Die Geschichte hat mich auch deshalb 
berührt, weil ich selbst aus ähnlichen 
Gründen einen beruflichen Neuanfang 
gewagt habe. Dieser Schritt erforderte 
Mut und die Bereitschaft, Bekanntes 
loszulassen. Rückblickend verbinde 
ich diesen Wandel ausschliesslich mit 
positiven Erfahrungen. Er hat mir neue 
Perspektiven eröffnet, meine persön-
liche Weiterentwicklung ermöglicht und 
meinen Horizont erweitert. Der Beitrag 
erinnert daran, dass Neuanfänge oft 
mehr Chancen als Risiken bergen. Wer 
den Mut hat, Veränderungen anzuneh-
men, entdeckt nicht selten ungeahnte 
Möglichkeiten und wächst über sich 
hinaus.
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«Humor und Glaube – beides 
kann im Leben helfen»

Dominik Prétôt
Delegierter Basel-Stadt

Als Kind habe ich die Kassetten von 
Peach Weber so häufig rauf und runter 
gehört, dass ich ihm während seiner 
Auftritte wohl als Souffleur hätte 
dienen können. Seine neueren Program-
me habe ich dann etwas aus den Ohren 
verloren. Und nun ist er mir wieder 
begegnet: Auf der Titelseite des Licht-
blicks kurz vor Ostern, dem höchsten 
christlichen Feiertag. Eieiei, das wird 
kritische Reaktionen geben, dachte ich 
mir sofort. 
Zugegeben, das Konterfei eines Komi-
kers wird eher auf der Titelseite der 
Glückspost oder des Migros-Magazins 
verortet. Aber nur in unserem Pfarr-
blatt konnte ich lesen, woran der ehe-
malige Ministrant, der einmal Priester 
werden wollte, heute glaubt und welche 
Haltung er zur Kirche hat. Diesen The-
menmix, der auch einen Blick über den 
Pfarrhof hinaus erlaubt, schätze ich am 
«Lichtblick» besonders.

«Ein freier Tag für alle» 

Daniela Leu
Delegierte Aargau

Ich geniesse den Sonntag sehr. Da kann 
ich meine Zeit nach Lust und Laune ein-
teilen. Meine ganze Familie hat frei und 
jeder kann, seinem Rhythmus entspre-
chend, den Tag verbringen. Freie Zeit 
für sich und freie Zeit für Familie und 
Freunde.
Als ich den Artikel las, habe ich mich 
gefragt, ob der Sonntag grundsätzlich 
ein langweiliger Tag ist. Langeweile ist 
der Moment, in dem alle Ablenkung weg-
fällt, dann bleibt nur mein Denken übrig. 
Anstelle kreativ zu werden, lässt man 
sich gerne ablenken oder vom Konsum 
verführen.
Ob die Wirtschaft, mit ihren Versuchen, 
die Ladenöffnungszeiten am Sonntag 
auszuweiten, der Gesellschaft helfen 
möchte, die Langeweile zu überbrücken? 
Eher nicht. 
Ich plädiere für einen freien Sonntag 
und freue mich auf alle 25, die noch 
kommen bis Ende Jahr.

«Heiliger Rasen und freier 
Ernst des Lebens» 

Pia Dongiovanni
Delegierte Basel-Stadt

Im «Lichtblick» 13 habe ich in der Regio-
nalausgabe für das Birstal den Artikel 
«Heiliger Rasen und freier Ernst des 
Lebens» entdeckt. Als angefressener 
Fussballfan und regelmässiger Kirch-
gänger hat mir dieser Artikel aus dem 
Herzen gesprochen. Wenn ich mir, nach 
einem Gottesdienst, mein rotblaues 
FCB-Outfit überstreife und über den 
Kirchplatz laufe, spüre ich manchmal 
schon die fragenden Blicke. Was, von 
der Kirche ins Stadion? Dasselbe pas-
siert mir dann auch im Stadion, wenn 
ich sage, dass ich gerade aus der Kirche 
komme. Aber so unterschiedlich diese 
beiden Welten auch sein mögen, so nah 
beisammen sind sie doch auch. An beiden 
Stätten wird gefeiert, getrauert und 
auch gebetet und dies oft mit Men-
schen, die wir gar nicht kennen. Fussball 
und Kirche, beides verbindet Menschen, 
egal woher sie stammen und welche 
Sprache sie sprechen.
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was gerade auch online sehr wichtig ist.

«Noch mal von vorne – Von 
der Bank in den Rebberg»

Susanne Salvi
Delegierter Basel-Landschaft

Der «Lichtblick» erzählt immer wieder 
Geschichten, die inspirieren und zeigen, 
wie vielfältig Lebenswege verlaufen 
können. Besonders angesprochen hat 
mich in der Ausgabe 2/2025 der Beitrag 
«Noch mal von vorne – Von der Bank in 
den Rebberg». Er beschreibt eindrück-
lich den Mut, den es braucht, um Ver-
trautes hinter sich zu lassen und einen 
ganz neuen Weg einzuschlagen.
Die Geschichte hat mich auch deshalb 
berührt, weil ich selbst aus ähnlichen 
Gründen einen beruflichen Neuanfang 
gewagt habe. Dieser Schritt erforderte 
Mut und die Bereitschaft, Bekanntes 
loszulassen. Rückblickend verbinde 
ich diesen Wandel ausschliesslich mit 
positiven Erfahrungen. Er hat mir neue 
Perspektiven eröffnet, meine persön-
liche Weiterentwicklung ermöglicht und 
meinen Horizont erweitert. Der Beitrag 
erinnert daran, dass Neuanfänge oft 
mehr Chancen als Risiken bergen. Wer 
den Mut hat, Veränderungen anzuneh-
men, entdeckt nicht selten ungeahnte 
Möglichkeiten und wächst über sich 
hinaus.
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Sicherlich haben viele von uns in den sozia-
len Medien schon einmal ein Video gesehen, 
das ungefähr so aufgebaut ist: Eine konserva-
tive christliche Influencerin beantwortet die 
Frage, die über dem Video eingeblendet ist: 
«Was sagt die Bibel zu Homosexualität?» Ein-
zelne Bibelstellen werden eingeblendet oder 
zitiert und anschliessend wird erklärt, dass 
Homosexualität aus biblischer Sicht nicht 
Gottes Willen entspräche.
Ob online oder offline, die Bibel wird oft 
dazu benutzt, um Heterosexualität und Cis-
geschlechtlichkeit als eine gottgewollte und 
natürliche Norm dazustellen. Menschen, die 
schwul, lesbisch, trans, inter oder auf andere 
Weise queer sind, werden entweder offen ver-
urteilt oder als abnormal und sündig darge-
stellt. Ihre Queerness wird dabei als etwas an-
gesehen, von dem sie erlöst werden müssen.
Doch es gibt auch andere Zugänge zur Bibel: 
Die queere Bibellektüre liest vertraute Texte 
mit neuen Fragen und nimmt dabei unter-
schiedliche Perspektiven in den Blick. Sie 
geht davon aus, dass biblische Texte mehr 
Deutungsmöglichkeiten bieten, als ihnen tra-
ditionelle Auslegungen oft zugestehen, und 
fragt danach, welche Erfahrungen und Sicht-
weisen in bisherigen Auslegungen wenig oder 
kaum berücksichtigt wurden.

Die Bibel queer lesen –  
was bedeutet das?
Die queere Bibelauslegung ist keine eigene Me-
thode, sondern greift auf verschiedene Ansätze 
zurück. Die Bibel queer lesen heisst, sich von 
festgefahrenen Denkmustern lösen, die Texte 
neu verstehen und sie in ihrem geschichtlichen 
Kontext deuten. Die queere Bibellektüre ruft 
ins Gedächtnis, dass die Auslegung der Bibel-
texte nicht im luftleeren Raum geschieht, dass 
sie niemals neutral oder zeitlos ist, sondern 
von Erfahrungen, bestehenden Machtverhält-
nissen und gesellschaftlichen Vorstellungen 
davon, was als normal gilt, geprägt ist. Sie 
versteht die Bibel als eine historische Quelle. 
Ihre Aussagen werden nicht unmittelbar auf 
heutige Vorstellungen von Geschlecht und 
Sexualität übertragen. Stattdessen werden sie 
in ihren zeitgeschichtlichen Zusammenhang 
eingeordnet und mit anderen antiken Texten 
und Quellen verglichen. Anschliessend bringt 
die queere Bibellektüre die Erfahrungen der 
Menschen, die die biblischen Texte verfasst 
haben, mit heutigen Lebensrealitäten ins Ge-
spräch. Die Bibel wird nicht als abgeschlosse-
nes Regelwerk gelesen, sondern als ein Buch, 
in dem viele unterschiedliche Stimmen zu Wort 
kommen und das immer wieder neu zum Nach-
denken anregt. Es wird gefragt: Wessen Erfah-

Würde zurückgeben
Wie wir die Bibel lesen, prägt auch, was wir in ihr entde-
cken. Die queere Bibellektüre möchte neue Perspektiven 
auf vertraute Texte eröffnen.

rungen, wessen Perspektiven und wessen Mo-
tive kommen zur Sprache und wessen nicht? 
Queere Bibellektüre sucht nach den Perspek-
tiven der Unterdrückten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der queeren Bibellektüre sind der 
Auffassung, dass sich diese Auslegung direkt 
an die Seite Jesu stellt, der an der Seite der Aus-
gegrenzten und Benachteiligten war. Dadurch 
ist die queere Bibellektüre und -auslegung eng 
verbunden mit der Befreiungstheologie und der 
feministischen Theologie. Queeres Bibellesen 
zeigt auf, dass die Bibel queere Lebensrealitä-
ten stärken oder in Spannung zu ihnen stehen 
kann, je nachdem, wie sie ausgelegt wird. 
Ziel der queeren Bibellektüre ist es, diejenigen 
Botschaften in der Bibel neu zu entdecken, die 
Menschen stärken und ermutigen können. Sie 
richtet sich deshalb nicht nur an queere Men-
schen. Ihre Vertreterinnen und Vertreter sind 
der Ansicht, dass alle Menschen davon profi-
tieren können. 

Stärken statt ausschliessen
Queere Menschen berichten, dass das Auf-
wachsen in einer christlichen Umgebung oft 
mit einem schmerzhaften Konflikt verbunden 
ist. Entweder sie übernehmen die Auslegung, 
dass ihre sexuelle Orientierung oder ihre Ge-
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queer
Der Begriff queer wird oft als Sammel-
bezeichnung für Menschen verwendet, 
deren sexuelle Orientierung oder Ge-
schlechtsidentität nicht den gesell-
schaftlichen Erwartungen an Sexualität 
und Geschlecht entspricht. Dazu ge-
hören beispielsweise lesbische, schwule, 
bisexuelle, trans, intergeschlechtliche, 
agender und weitere Menschen.

cis(geschlechtlich)
Als cisgeschlechtlich werden Menschen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität 
mit dem Geschlecht übereinstimmt, das 
ihnen bei der Geburt aufgrund körper-
licher Merkmale wie den Geschlechts-
organen zugewiesen wurde. 

Ein queeres Lesen der Bibel möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie genau 
so von Gott gewollt und geliebt sind.
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schlechtsidentität Gottes Willen widerspre-
che; oft mit Folgen für ihr Selbstbild, ihren 
Glauben und ihre psychische Gesundheit. 
Oder sie wenden sich von Kirche und Glauben 
ab, weil sie dort keinen Platz für sich sehen. 
Vertreterinnen und Vertreter der queeren Bi-
bellektüre möchten einen dritten Weg eröff-
nen. Sie sprechen von dem Versuch, sich den 
Zugang zu Gott und zur Bibel nicht nehmen 
zu lassen. Dabei steht nicht länger eine Bibel-
lektüre im Mittelpunkt, die vor allem Sicher-
heit schaffen will und dabei zu Ausschluss, 
Bedrohung oder Verletzungen führt. Stattdes-
sen wird die Bibel als Quelle verstanden, die 
Menschen stärken, aufrichten und Hoffnung 
schenken kann. Ein queeres Lesen der Bibel 
möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie 
und jeder andere Mensch genau so von Gott 
gewollt und geliebt sind, mit ihrem Körper und 
ihrer Geschichte. Die Bibel auf diese Art und 
Weise zu lesen, wird als heilsamer Akt angese-
hen und kann für queere Menschen bedeuten, 
Würde zurückzugewinnen, die ihnen in ihrer 
Vergangenheit entzogen wurde.

Leonie Wollensack

Kolumne

Ins Licht
Stundenlang habe ich als Kind in meinen Kinder-
bibeln geblättert und dabei die Zeichnungen 
studiert, Szenen nachgespielt, Buchstaben 
entziffert, die ersten Worte und später ganze 
Seiten und Geschichten gelesen. Meine schönste 
Kinderbibel habe ich zu meiner Taufe bekommen, 
voll mit Zeichnungen von Menschen mit brauner 
Hautfarbe und dunklen Augen. Das kleine Mäd-
chen, dem die Geschichten in der Bibel so gefie-
len, hat sich unmöglich vorstellen können, dass die 
Bibel als Argument benutzt wird, um Menschen zu 
verletzen. Und doch ist das die Realität. Men-
schen missbrauchen die Bibel, um queere Leben – 
Menschen und konsensbasierte Lebensentwürfe, 
die nicht der Norm entsprechen – zu entwerten 
und sogar zu verbieten.

Um dem kleinen Mädchen und allen Menschen, 
die neugierig auf andere Perspektiven sind, einen 
neuen Zugang zur Bibel zu geben, haben wir, 
Meinrad Furrer und ich, das Projekt «Queerbibel» 
lanciert. Die wachsende Sammlung von digitalen 
Texten holt queere Aspekte aus ihrem Versteck 
zwischen den Zeilen und sucht das Veränderliche, 
das Unvorhergesehene und das Ungefragte in 
den heiligen Texten. Einen Schritt weiter gehen 
wir mit «reDIVINE the Norm», dass wir während 
der Pridewoche ab dem 17.8. in Luzern testen. 
Während sechs Tagen verbinden wir in Gemein-
schaft je einen Bibeltext mit einer queeren Les-
art und eröffnen Raum für eigene Entdeckungen.

Eine queere Lesart der Bibel holt queeres Leben 
aus dem Halbdunkel ins Licht, da, wo es hingehört. 

Mentari Baumann 
Geschäftsführerin Allianz Gleichwürdig Katholisch AGK

Bildquelle: Fachstelle Gewalt Bern 

Queer gelesen: Die Erschaf-
fung des Menschen

Die Veränderung von als «Mann und Frau» 
hin zu «männlich und weiblich erschuf er sie» 
entspricht einer Rückkehr zum Wortlaut des 
hebräischen Textes: (…) Mit sachar (männlich) 
und nekevah (weiblich) werden im Text zwei 
Adjektive verwendet. Adjektive benennen 
einzelne Eigenschaften, keine generellen Kon-
zepte. (…) Die Zeilen Gen 1,26f. gehören in ein 
Gedicht, das am Anfang der Bibel steht. (…) 
Das gesamte Gedicht arbeitet durchgehend 
mit [einem] poetischen Stilmittel. Dabei wird 
das Ganze durch die Nennung [entgegen-
gesetzter] Pole umschrieben, z. B. Licht und 
Finsternis, Erde und Himmel, Abend und Tag, 
etc. Niemand käme auf die Idee, dass der Text 
verneint, dass es Dämmerung gibt, Watten-
meere, frühe Morgenstunden etc. (…) Wenn 
man das poetische Stilmittel ernst nimmt, 
entstehen Leerstellen, die neu gefüllt wer-
den können: (…), dass die Vorstellung einer 
Menschheit, die von Anfang nicht einfach 
binär, sondern eben queer zu verstehen ist. 
Die in Variationen und Extremen «männlich 
und weiblich» ist oder irgendwo dazwischen. 
Die Menschheit als Ganze sichert dabei die 
Generationenfolge und die vielfältige Gegen-
wart Gottes – genau das wird eben nicht 
einzelnen Paaren zugeschrieben.

Weiterlesen 
Dieser Artikel greift zentrale Gedanken aus 
der aktuellen Ausgabe von Bibel und Kirche 
mit dem Titel «Bibel queer lesen» auf. 
Interessierte könne sich die Ausgabe hier für 
11 Franken bestellen:
www.bibelwerk.ch/produkt/bibel-queer-lesen
ISBN: 978-3-911227-23-0
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Sicherlich haben viele von uns in den sozia-
len Medien schon einmal ein Video gesehen, 
das ungefähr so aufgebaut ist: Eine konserva-
tive christliche Influencerin beantwortet die 
Frage, die über dem Video eingeblendet ist: 
«Was sagt die Bibel zu Homosexualität?» Ein-
zelne Bibelstellen werden eingeblendet oder 
zitiert und anschliessend wird erklärt, dass 
Homosexualität aus biblischer Sicht nicht 
Gottes Willen entspräche.
Ob online oder offline, die Bibel wird oft 
dazu benutzt, um Heterosexualität und Cis-
geschlechtlichkeit als eine gottgewollte und 
natürliche Norm dazustellen. Menschen, die 
schwul, lesbisch, trans, inter oder auf andere 
Weise queer sind, werden entweder offen ver-
urteilt oder als abnormal und sündig darge-
stellt. Ihre Queerness wird dabei als etwas an-
gesehen, von dem sie erlöst werden müssen.
Doch es gibt auch andere Zugänge zur Bibel: 
Die queere Bibellektüre liest vertraute Texte 
mit neuen Fragen und nimmt dabei unter-
schiedliche Perspektiven in den Blick. Sie 
geht davon aus, dass biblische Texte mehr 
Deutungsmöglichkeiten bieten, als ihnen tra-
ditionelle Auslegungen oft zugestehen, und 
fragt danach, welche Erfahrungen und Sicht-
weisen in bisherigen Auslegungen wenig oder 
kaum berücksichtigt wurden.

Die Bibel queer lesen –  
was bedeutet das?
Die queere Bibelauslegung ist keine eigene Me-
thode, sondern greift auf verschiedene Ansätze 
zurück. Die Bibel queer lesen heisst, sich von 
festgefahrenen Denkmustern lösen, die Texte 
neu verstehen und sie in ihrem geschichtlichen 
Kontext deuten. Die queere Bibellektüre ruft 
ins Gedächtnis, dass die Auslegung der Bibel-
texte nicht im luftleeren Raum geschieht, dass 
sie niemals neutral oder zeitlos ist, sondern 
von Erfahrungen, bestehenden Machtverhält-
nissen und gesellschaftlichen Vorstellungen 
davon, was als normal gilt, geprägt ist. Sie 
versteht die Bibel als eine historische Quelle. 
Ihre Aussagen werden nicht unmittelbar auf 
heutige Vorstellungen von Geschlecht und 
Sexualität übertragen. Stattdessen werden sie 
in ihren zeitgeschichtlichen Zusammenhang 
eingeordnet und mit anderen antiken Texten 
und Quellen verglichen. Anschliessend bringt 
die queere Bibellektüre die Erfahrungen der 
Menschen, die die biblischen Texte verfasst 
haben, mit heutigen Lebensrealitäten ins Ge-
spräch. Die Bibel wird nicht als abgeschlosse-
nes Regelwerk gelesen, sondern als ein Buch, 
in dem viele unterschiedliche Stimmen zu Wort 
kommen und das immer wieder neu zum Nach-
denken anregt. Es wird gefragt: Wessen Erfah-

Würde zurückgeben
Wie wir die Bibel lesen, prägt auch, was wir in ihr entde-
cken. Die queere Bibellektüre möchte neue Perspektiven 
auf vertraute Texte eröffnen.

rungen, wessen Perspektiven und wessen Mo-
tive kommen zur Sprache und wessen nicht? 
Queere Bibellektüre sucht nach den Perspek-
tiven der Unterdrückten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der queeren Bibellektüre sind der 
Auffassung, dass sich diese Auslegung direkt 
an die Seite Jesu stellt, der an der Seite der Aus-
gegrenzten und Benachteiligten war. Dadurch 
ist die queere Bibellektüre und -auslegung eng 
verbunden mit der Befreiungstheologie und der 
feministischen Theologie. Queeres Bibellesen 
zeigt auf, dass die Bibel queere Lebensrealitä-
ten stärken oder in Spannung zu ihnen stehen 
kann, je nachdem, wie sie ausgelegt wird. 
Ziel der queeren Bibellektüre ist es, diejenigen 
Botschaften in der Bibel neu zu entdecken, die 
Menschen stärken und ermutigen können. Sie 
richtet sich deshalb nicht nur an queere Men-
schen. Ihre Vertreterinnen und Vertreter sind 
der Ansicht, dass alle Menschen davon profi-
tieren können. 

Stärken statt ausschliessen
Queere Menschen berichten, dass das Auf-
wachsen in einer christlichen Umgebung oft 
mit einem schmerzhaften Konflikt verbunden 
ist. Entweder sie übernehmen die Auslegung, 
dass ihre sexuelle Orientierung oder ihre Ge-
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queer
Der Begriff queer wird oft als Sammel-
bezeichnung für Menschen verwendet, 
deren sexuelle Orientierung oder Ge-
schlechtsidentität nicht den gesell-
schaftlichen Erwartungen an Sexualität 
und Geschlecht entspricht. Dazu ge-
hören beispielsweise lesbische, schwule, 
bisexuelle, trans, intergeschlechtliche, 
agender und weitere Menschen.

cis(geschlechtlich)
Als cisgeschlechtlich werden Menschen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität 
mit dem Geschlecht übereinstimmt, das 
ihnen bei der Geburt aufgrund körper-
licher Merkmale wie den Geschlechts-
organen zugewiesen wurde. 

Ein queeres Lesen der Bibel möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie genau 
so von Gott gewollt und geliebt sind.
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Es war ein schicksalhafter Moment für die 
Aargauer Gemeinde Zurzach. Am Abend des 
5. September 1955 stiess der Diamantkernboh-
rer in einer Tiefe von 429,6 Metern auf eine 
verwitterte, wasserführende Granitschicht. 
Das Wasser, das sich in tiefen Erdschichten 
erwärmt und im porösen Gestein gesammelt 
hatte, schoss durch das Bohrloch an die Ober-
fläche. Damit fanden die jahrzehntelangen 
politischen Diskussionen, die Analysen und 
die Finanzierungsbemühungen der Initianten 
der Quell-Erbohrung ein glückliches Ende. Die 
Bevölkerung feierte ein spontanes Freuden-
fest und die Kirchenglocken verkündeten die 
frohe Neuigkeit.

Hautnah dabei
Hautnah dabei an diesem historischen Septem-
berabend war der junge Fürsprech und Notar 
Walter Edelmann. Er war einer der Haupt-
initianten für die Erbohrung der Zurzacher 
Thermalquelle und ein wichtiger Förderer der 

 Kur ortentwicklung. Sein Sohn Beat Edelmann 
ist Präsident der Stiftung Gesundheitsförde-
rung Bad Zurzach und Baden. Die Stiftung setzt 
sich für ganzheitliche Gesundheit ein, betreibt 
Forschung und entwickelt die Gesundheitsorte 
Bad Zurzach und Baden. Beruflich und privat 
ist Beat Edelmann also mit dem Thermalwasser 
von Bad Zurzach eng verbunden. Er interessiert 
sich brennend für die Geologie, die Entstehung 
von Quellen und die unsichtbaren Vorgänge im 
Erdinnern. «Es fasziniert mich, dass das kost-
barste Gut, das wir haben, einfach so aus dem 
Boden kommt», erklärt er. 
Neben Gesteinen und Erden wie Kies, Ton, 
Kalk, Gips, Eisenerz oder Steinsalz zählt auch 
Wasser zu den natürlichen Bodenschätzen der 
Nordwestschweiz. Ein besonders geheimnis-
voller Schatz ist das Thermalwasser, das an 
verschiedenen Orten mineralreich und ange-
nehm warm aus dem Boden sprudelt. 
Im Aargau finden sich drei wichtige Thermen: 
Baden-Ennetbaden, Schinznach-Bad und Bad 

Wärme aus der Tiefe
Teil 4 der Sommerserie «Zu den Quellen»
Warmes Wasser mit heilender Wirkung: Im «Lichtblick»-
Gebiet befinden sich mehrere Thermalquellen. Teil 4 der 
Sommerserie «Zu den Quellen» zeigt, wo und wie das Was-
ser aus der Tiefe steigt.

Zurzach. Kleinere Vorkommen sind aus Kais-
ten, Frick, Mumpf und Rheinfelden bekannt. 
Warum auf kleinem Raum so viele Thermal-
quellen zu finden sind, ist nicht leicht zu be-
antworten. «Jede Quelle hat ihre eigene Ge-
schichte», sagt Beat Edelmann. Und wo der 
Ursprung des Quellwassers genau liegt, ist für 
keine der Thermalquellen abschliessend ge-
klärt.

Versickern, Erwärmen, Druck aufbauen
Bad Zurzach hat streng genommen keine 
Quelle, sondern eine Bohrung. Beat Edel-
mann erklärt, wie man sich die Entstehung 
des Thermalwassers vorstellen könnte. Das 
Wasser versickert vermutlich im Schwarzwald, 
sickert hinab bis auf etwa 1000 Meter unter 
der Erdoberfläche. Vom Schwarzwald her fällt 
unterirdisch eine Schicht Granit ab gegen die 
Alpen – wie eine schiefe Ebene. Dieser Gra-
nit ist jedoch nicht glatt und dicht, sondern 
porös. So saugt die Gesteinsschicht Wasser auf 

Am 5. September 1955 wurde in einer Tiefe 
von 429,6 Metern die 40-Grad-warme 
Thermalquelle von Bad Zurzach entdeckt. 
Die Nachricht verbreitete sich in Windes-
eile, und alle Kirchenglocken läuteten, um das 
historische Ereignis zu feiern.

Q
ue

lle
: S

ti
ft

un
g 

G
es

un
dh

ei
ts

fö
rd

er
un

g 
B

ad
 Z

ur
za

ch
 u

nd
 B

ad
en

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026

Sommerserie «Zu den Quellen», Teil 4 

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026

8



wie ein Schwamm. Je tiefer das Wasser sinkt, 
desto wärmer wird es. Je wärmer das Wasser 
wird, desto stärker dehnt es sich aus. Das in 
die Tiefe gepresste Wasser steht zunehmend 
unter Druck und sucht sich den Weg des ge-
ringsten Widerstands nach oben. Als der Boh-
rer in Bad Zurzach, das 340 m.ü.M. liegt, die 
entscheidende Gesteinsschicht durchbrochen 
hatte, schoss das Wasser in einer Fontäne hoch 
in den Himmel.

Bewegung im Untergrund
Das Wasser bewegt sich unterirdisch in sehr 
langsamem Tempo auf der porösen Granit-
schicht vom Schwarzwald gegen die Alpen 
hin. Beim Durchfliessen der Gesteinsschichten 
löst das Wasser Mineralstoffe aus dem Gestein. 
Je langsamer es sich bewegt, desto mehr Mi-
neralstoffe nimmt es auf seinem Weg mit. 

Zeitreise
Das Wasser, das in Bad Zurzach zum Vor-
schein kommt, muss einen jahrzehntelangen 
Weg durch den Untergrund hinter sich haben. 
Das zeigt die Untersuchung des Wassers auf 
Cäsium. Dieser radioaktive Stoff ist in allem 
Wasser enthalten, das nach den Atombom-
benexplosionen von Hiroshima und Nagasaki 
versickert ist. «Das Wasser in Bad Zurzach 
enthält – noch – kein Cäsium. Das bedeutet, 
dass es vor 1945 versickert sein muss», folgert 
Edelmann. Ebenfalls bekannt sei, dass bei ei-
ner längeren Phase ohne Regen, wie wir sie 
diesen Sommer erleben, der Druck des herauf-
quellenden Wassers zeitlich verzögert etwas 
abnehme, sagt Beat Edelmann. 

Nutzen, was von selbst fliesst
Nur zu gerne würde Beat Edelmann wissen, 
wie das poröse Urgestein aussieht, in welchem 
sich das Wasser der Bad Zurzacher Therme be-
findet. Wichtig sei, die Quelle nicht zu über-
nutzen, sondern das «Dargebotene» zu nutzen: 
«Wir pumpen das Wasser nicht aus dem Boden, 
sondern nehmen nur so viel, wie die Quelle 
durch den artesischen Druck freigibt», erklärt 
Beat Edelmann. Das sind im Fall von Bad Zur-
zach etwa 500 Liter pro Minute.

Verantwortung für die Quelle
Die Thermalquelle AG muss die Konzession 
für die Nutzung des Thermalwassers alle 50 
Jahre wieder beim Kanton beantragen. «Was-
ser ist ein wichtiges allgemeines Gut, und der 
Unterhalt der Quelle bedeutet eine grosse Ver-
antwortung», betont Beat Edelmann.
Sein Vater sei davon überzeugt gewesen, dass 
jedes Thermalwasser seine spezifische Heil-
wirkung habe. Die Zurzacher Glaubersalz-
quelle hilft erfahrungsgemäss bei Rheuma. 
Wissenschaftlich bewiesen ist das bis jetzt 
noch nicht. «Die Cluster-Struktur des Wassers 
zu analysieren und herauszufinden, weshalb 
es wirkt, wäre ein interessanter, aber auch 

ein sehr teurer Forschungsauftrag», sagt Beat 
Edelmann.

Eine wunderbare Verbindung
Bad Zurzach zieht nicht erst seit der Erboh-
rung der Quelle im Jahr 1955 viele Gäste an. 
Bereits im frühen Mittelalter pilgerten Men-
schen ans Grab der heiligen Verena, das sich 
in der Krypta des Verenamünsters befindet. 
Die koptische Heilige, die mit der thebäischen 
Legion in die Schweiz gezogen sein soll, küm-
merte sich der Legende nach in Zurzach um 
Arme und Kranke. Ihre Attribute sind Kamm 
und Krug. Mit dem Krug soll Verena den Kran-
ken Wein und Wasser gebracht haben. Beat 
Edelmann findet: «Die Verbindung zwischen 
der Quelle mit dem heilenden Wasser und der 
heiligen Verena mit dem Wasserkrug ist wun-
derbar, man könnte sie nicht besser erfinden.»

Marie-Christine Andres

Thermen
Baden

Die Thermalquellen von Baden und 
Ennetbaden treten am Limmatufer 
aus, in der Klus, welche die Limmat ins 
Juragebirge der Lägern geschnitten 
hat. Die Thermalquellen wurden bereits 
zur Römerzeit gefasst und genutzt. Die 
19 Quellwasseraustritte sind ent-
lang von Felsbrüchen aufgereiht. Das 
Wasser durchströmt 250 bis 200 Mil-
lionen Jahre alte Meeresablagerungen, 
welche lösliche Mineralien wie Steinsalz 
und Gips führen. Mit über 4 Gramm 
gelösten Substanzen pro Liter ist das 
Thermalwasser von Baden und Ennet-
baden das am stärksten mineralisierte 
«Heilwasser» der Schweiz. Die Tempe-
ratur liegt um die 47 Grad, die Schüt-
tungsmenge zwischen 569 und 949 Li-
tern pro Minute.

Schinznach-Bad
Die Quelle von Schinznach-Bad war 
bereits zur Römerzeit bekannt und 
wurde über Jahrhunderte genutzt. Im 
Jahr 1651 trat eine neue, artesische 
Quelle an der Erdoberfläche aus. Die 
letzte Bohrung, aus dem Jahr 1996, 
fördert Wasser von 44 Grad Celsius 
aus 400 m Tiefe.

Bad Zurzach
Das Thermalwasser wurde 1914 bei 
einer Sondierbohrung entdeckt, bei 
welcher eigentlich nach Salz gebohrt 
wurde. Das Vorkommen wurde im Jahr 
1955 in einer Tiefe von 430 m neu er-
schlossen. Die natürliche Temperatur 
liegt um 40 Grad Celsius. Das Wasser 
enthält sogenanntes «Glaubersalz» 
oder Natriumsulfat.

Rheinfelden
Das Bad in Rheinfelden ist vor allem 
wegen seiner Sole bekannt, die aus 
circa 200 Metern Tiefe in der Saline 
Rheinfelden-Riburg gefördert und via 
Pipeline direkt in die Wellness-Welt sole 
uno geleitet wird. Dort wird sie mit 
dem Rheinfelder Trinkwasser vermischt 
und auf bis zu 36 Grad erwärmt. So 
entfaltet sie ihre wohltuende Wirkung.

Aus: «Erdgeschichte und Landschaften im 
Kanton Aargau» von Walter Wildi und André 

Lambert, 2. Auflage, 2019

Beat Edelmann ist Präsident der Stiftung Ge-
sundheitsförderung Bad Zurzach und Baden. 
Mit der Entstehung und der Beschaffenheit 
der Bad Zurzacher Thermalquellen befasst er 
sich nicht nur von Amtes wegen, sondern auch 
aus persönlichem Interesse.
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Es war ein schicksalhafter Moment für die 
Aargauer Gemeinde Zurzach. Am Abend des 
5. September 1955 stiess der Diamantkernboh-
rer in einer Tiefe von 429,6 Metern auf eine 
verwitterte, wasserführende Granitschicht. 
Das Wasser, das sich in tiefen Erdschichten 
erwärmt und im porösen Gestein gesammelt 
hatte, schoss durch das Bohrloch an die Ober-
fläche. Damit fanden die jahrzehntelangen 
politischen Diskussionen, die Analysen und 
die Finanzierungsbemühungen der Initianten 
der Quell-Erbohrung ein glückliches Ende. Die 
Bevölkerung feierte ein spontanes Freuden-
fest und die Kirchenglocken verkündeten die 
frohe Neuigkeit.

Hautnah dabei
Hautnah dabei an diesem historischen Septem-
berabend war der junge Fürsprech und Notar 
Walter Edelmann. Er war einer der Haupt-
initianten für die Erbohrung der Zurzacher 
Thermalquelle und ein wichtiger Förderer der 

 Kur ortentwicklung. Sein Sohn Beat Edelmann 
ist Präsident der Stiftung Gesundheitsförde-
rung Bad Zurzach und Baden. Die Stiftung setzt 
sich für ganzheitliche Gesundheit ein, betreibt 
Forschung und entwickelt die Gesundheitsorte 
Bad Zurzach und Baden. Beruflich und privat 
ist Beat Edelmann also mit dem Thermalwasser 
von Bad Zurzach eng verbunden. Er interessiert 
sich brennend für die Geologie, die Entstehung 
von Quellen und die unsichtbaren Vorgänge im 
Erdinnern. «Es fasziniert mich, dass das kost-
barste Gut, das wir haben, einfach so aus dem 
Boden kommt», erklärt er. 
Neben Gesteinen und Erden wie Kies, Ton, 
Kalk, Gips, Eisenerz oder Steinsalz zählt auch 
Wasser zu den natürlichen Bodenschätzen der 
Nordwestschweiz. Ein besonders geheimnis-
voller Schatz ist das Thermalwasser, das an 
verschiedenen Orten mineralreich und ange-
nehm warm aus dem Boden sprudelt. 
Im Aargau finden sich drei wichtige Thermen: 
Baden-Ennetbaden, Schinznach-Bad und Bad 

Wärme aus der Tiefe
Teil 4 der Sommerserie «Zu den Quellen»
Warmes Wasser mit heilender Wirkung: Im «Lichtblick»-
Gebiet befinden sich mehrere Thermalquellen. Teil 4 der 
Sommerserie «Zu den Quellen» zeigt, wo und wie das Was-
ser aus der Tiefe steigt.

Zurzach. Kleinere Vorkommen sind aus Kais-
ten, Frick, Mumpf und Rheinfelden bekannt. 
Warum auf kleinem Raum so viele Thermal-
quellen zu finden sind, ist nicht leicht zu be-
antworten. «Jede Quelle hat ihre eigene Ge-
schichte», sagt Beat Edelmann. Und wo der 
Ursprung des Quellwassers genau liegt, ist für 
keine der Thermalquellen abschliessend ge-
klärt.

Versickern, Erwärmen, Druck aufbauen
Bad Zurzach hat streng genommen keine 
Quelle, sondern eine Bohrung. Beat Edel-
mann erklärt, wie man sich die Entstehung 
des Thermalwassers vorstellen könnte. Das 
Wasser versickert vermutlich im Schwarzwald, 
sickert hinab bis auf etwa 1000 Meter unter 
der Erdoberfläche. Vom Schwarzwald her fällt 
unterirdisch eine Schicht Granit ab gegen die 
Alpen – wie eine schiefe Ebene. Dieser Gra-
nit ist jedoch nicht glatt und dicht, sondern 
porös. So saugt die Gesteinsschicht Wasser auf 

Am 5. September 1955 wurde in einer Tiefe 
von 429,6 Metern die 40-Grad-warme 
Thermalquelle von Bad Zurzach entdeckt. 
Die Nachricht verbreitete sich in Windes-
eile, und alle Kirchenglocken läuteten, um das 
historische Ereignis zu feiern.
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Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12 h, 
jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

Paz entre las religiones,paz 
entre las naciones 

La Palabra de Dios del domingo XX del 
tiempo ordinario nos invita a celebrar la 
Eucaristía y a vivirla con un espíritu 
claro: rezar por una de las grandes 
causas de la humanidad, la convivencia 
pacífica entre las diferentes religiones. 
La situación actual en que vivimos no 
es la mejor. Lamentablemente, vivimos 
inmersos en situaciones de confronta-
ción y guerras. Y eso nos debe hacer 
reflexionar. La religión nunca debe ser 
causa de confrontación. Al contrario, 
nos debe llevar a la unión. De ahí la 
importancia del diálogo entre las 
religiones. Solo a través de este diálogo 
podemos alcanzar la paz. El evangelio 
del domingo XX nos presenta a una 
mujer cananea, es decir, de una religión 
pagana, que se dirige a gritos a Jesús 
pidiéndole que cure a su hija. Jesús se 
hace de rogar, poniendo a prueba la fe 
de la mujer, hasta que finalmente, 
admirado por su insistencia y su fe en 
Él, accede a su petición y cura a su hija. 
«Mujer, que grande es tu fe: que se cum-
pla lo que deseas», le responde Jesús. 
En aquel momento quedó curada su 
hija. Esta mujer, de religión pagana, nos 
muestra el camino hacia el diálogo 
entre religiones. Su ejemplo nos invita a 
acudir a Jesús, buscando en Él la 

respuesta a esta necesidad urgente de la 
humanidad: la paz entre las religiones. 
Y esta paz entre las religiones nos 
llevará a construir la paz entre los 
pueblos y las naciones. También el 
salmista insiste en el tema e invita a que 
todos los pueblos alaben al único Dios y 
que canten de alegría las naciones. Es 
una invitación directa a orar por esta 
causa tan importante: la convivencia 
entre las religiones. Oremos, pues, con 
el salmista: «Oh Dios, que te alaben los 
pueblos, que todos los pueblos te 
alaben.» 

Miguel Eslava

AGENDA

Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel
Sábado, 8, 15, 22 y 29 de agosto
17 h Eucaristía Lf
Domingo, 9, 16, 23 y 30 de agosto 
10.30 h Santo Rosario BK
11 h Eucaristía BK
17 h Eucaristía Ob
Viernes, 14, 21 y 28 de agosto
18 h Santo Rosario
18.30 h Eucaristía BK
Viernes 4 de septiembre 
18 h Adoración Eucarística BK 
18.30 h Eucaristía BK 

Citas en la Misión
Para obtener información sobre las 
citas y actividades de la Misión con-
sulte nuestra página web. 

Missão Católica  
de Língua Portuguesa

Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
mclportug@kathaargau.ch
Tel. 056 555 42 40
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
info@esrccb.org 
www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
061 685 94 56  
silvio.vujmilovic@rkk-bs.ch 

Kroatische Mission 
Allmendstrasse 36, 4058 Basel 
079 576 80 58 
stanko.cosic@rkk-bs.ch 
www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Mariahilf, 6312 Steinhausen 
078 657 06 94 
joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
079 356 13 98 
mkbazylea@gmail.com 
www.polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Mission
Starenstr. 8, 4106 Therwil 
079 864 9756, pal.istvan@gmx.ch

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
www.skmisia.ch

Slowenische Mission
044 301 31 32 
taljat.david@gmail.com

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Dorfstrasse 25, 8155 Niederhasli 
078 216 79 76 
jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
044 461 56 43 
frmurali@gmail.com 
www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
9 Uhr mit den Mönchen
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet 
6.30 Uhr Laudes (Morgengebet)
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15 Uhr Non (Mi bis Sa)
18 Uhr Vesper (ausser Mo)
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)

Eingeladen bei Maria
Gedenktage an die Erhebung der 
Klosterkirche zu einer päpstlichen 
Basilica minor und Krönung des 
Gnadenbildes 1926–2026: 
www.kloster-mariastein.ch/2026-ein-
besonderes-jahr

«Wie Maria am Heilswerk mitwirkt» 
Freitag, 14. August 
16 Uhr Klosterhotel Kreuz: Vortrag von 
Prof. Dr. Ursula Schumacher, Luzern. 
Anschliessend Podiumsdiskussion. 

Hochfest der Aufnahme Marias in den 
Himmel 
Samstag, 15. August 
11 Uhr Festgottesdienst mit Kardinal 
Kurt Koch
16 Uhr Festvesper. Johann Melchior 
Gletle: «Marienvesper» 

Stabat mater von Giovanni B. Pergo-
lesi (1710–1736) 
Sonntag, 16. August 
16 Uhr Basilika: Mit dem Sinfonieor-
chester Biel Solothurn (TOBS!). 
Kollekte

OFFline  

Ökumenisches Zentrum für Meditation 
und Seelsorge
Infos: Larissa Kessler, 061 336 30 33
info@offline-basel.ch
www.offline-basel.ch

OFFLine – Stilletag
Samstag, 22. August, 10 Uhr bis 
16.30 Uhr
Zwinglihaus, Basel 
Einführungstag in das Kontemplative 
Gebet mit Katrin Schulze. Auch als 
Refresher für alle, die «wieder einstei-
gen» möchten. In die Stille kommen, in 
die Gegenwart kommen, Schritte hin 
zum Herzensgebet. Mit Übungen, 
Impulsen und Austausch.

OFFLine am Hummelfest
Samstag, 5. September
Kirche Bruder Klaus, Basel 
OFFLine ist am Samstag mit einem 
Stand am Hummelfest präsent. 
Am Abend: ökumenischer Abendgot-
tesdienst um 18 Uhr mit Pfr. Marc 
André Wemmer und Pfarrerin Monika 
Widmer 

Pastorales  
Zentrum BL

Munzachstrasse 2, 4410 Liestal
061 925 17 04
pastoraleszentrum@kathbl.ch

Wer bist du heute?

Das Leben ist oft so voll, dass zwischen 
Arbeit, Familie, Verpflichtungen und 
den vielen kleinen Aufgaben des 
Alltags leicht aus dem Blick gerät, was 
das Leben bereichert. 
Auch Paarbeziehungen bleiben davon 
nicht unberührt. Aus intensiven 
Gesprächen werden funktionale 
Absprachen, aus Neugier Alltagstrott 
und Gewohnheit. Dabei verändert sich 
jeder Mensch im Laufe der Zeit. Der 
Paarforscher John Gottman weist 
darauf hin, dass niemand über Jahre 
hinweg derselbe bleibt. Deshalb braucht 
jede Beziehung immer wieder ein 
«Update der Partnerlandkarte»: Was 
bewegt dich gerade? Was hat sich bei 
dir verändert? Wovon träumst du? 
Die Angebote der EPB möchten dafür 
Raum schaffen. Sie laden Paare und 
Familien ein, den Alltag für einen 
Moment hinter sich zu lassen, mitein-
ander ins Gespräch zu kommen und 
sich neu bewusst zu werden, wie 
wertvoll sie füreinander sind. 
Schauen Sie auf unserer Homepage 
vorbei und lassen Sie sich inspirieren:  
www.paarberatung-kathbl.ch  
Wir freuen uns auf Sie! 
Annette Jäggi, Co-Leiterin EPB

Regionale Institutionen
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Pastoralraum Basel-Stadt

Maria wurde mit Leib und Seele 
in den Himmel aufgenommen.
Als die Jünger das Grab Marias öffneten, fanden sie den Duft von 
wohlriechenden Blumen und Kräutern – so erzählt die Legende. Im 
leeren Grab bleibt nicht der Gestank der Verwesung, sondern der 
Duft der Blumen. Der Leib ist im Himmel.

Ein wunderbares Bild mit gewaltiger Bedeutung: Der Leib ist wich-
tig, gut, für den Himmel bestimmt. Gerade in einer Zeit, in der 
Gefühle, Wünsche und Willen für so wichtig gehalten werden, dass 
viele meinen, sie müssten die materielle Wirklichkeit – sogar ihren 
eigenen Leib– nach ihren Vorstellungen gestalten, da ist dieses 
Fest eine heilsame Provokation.

Es geht nicht um Verbote, sondern die Schönheit und Bedeutung 
des Leibes. Wenn wir auf unseren Leib hören und schauen, wie und 
wozu wir geschaffen sind, dann finden wir nicht Einschränkungen, 
sondern Fähigkeiten und Begabungen, welche uns helfen, unsere 
Berufung und den Sinn des Lebens zu entdecken. So finden wir hier 
zu einem erfüllten Leben und am Ende zum Himmel.
Stefan Kemmler, Pastoralraumpfarrer

Foto oben

Zu Mariä Himmelfahrt werden traditionell 
Kräuter gesegnet. Kräuterweih heisst das Fest 

daher auch oft. Was liegt also näher als ein 
Foto von Kräutern. In diesem Fall aufgenom-
men in einem wunderbaren Kräutergarten auf 
dem Bruderholz.
Kommunikation RKK BS

Pfarreien

St. Anton - San Pio X 
St. Marien - Allerheiligen - Sacré-Cœur 
St. Clara 
Heiliggeist 
St. Franziskus

Kontakte

Pastoralraum
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60 
pastoralraum-basel@rkk-bs.ch

Römisch-Katholische Kirche RKK 
Basel-Stadt
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Sozialberatung
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 97 85 
sozialberatung@rkk-bs.ch

Weitere Kontakte siehe Seite 28

Website: www.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Pastoralraum 
Basel-Stadt

Pastoralraum Basel-Stadt
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Pastoralraum Basel-Stadt

Nachruf auf Dr. phil. 
Dr. h.c. Urs Breitenstein 
(1942–2026)

Quelle: ursbreitenstein.ch

Urs Breitenstein, promovierter Altphilologe, 
hat sich während Jahrzehnten im Schwa-
be-Verlag engagiert, den er ab 1996 auch 
als Verleger leitete. 2006 erhielt er von der 
Universität Basel die Ehrendoktorwürde. Im 
gleichen Jahr übernahm er das Präsidium 
der Aeneas-Silvius-Stiftung, einer von den 
katholischen Landeskirchen BS und BL aus 
Anlass des 500-Jahr-Jubiläums der Univer-
sität geschenkten Stiftung, deren Ziel es ist, 
das akademische Leben um wissenschaftliche 
Beiträge mit einem spirituellen Charakter zu 
bereichern. Er hat die Stiftung inhaltlich in 
ihre heutige Form überführt und fühlte sich 
ihr als Herausgeber ihrer Schriften bis zuletzt 
aufs engste verbunden. Wir trauern um einen 
grossartigen Menschen, einen feinsinnigen 
Denker und einen treuen Freund!
Der Gedenkgottesdienst findet statt am Frei-
tag, dem 21. August a.c. um 15 Uhr in St. Ma-
rien Basel.
Im Namen des Stiftungsrates der Aeneas-Silvius-Stif-
tung, Prof. Dr. Axel Christoph Gampp

Naturjodel während der 
Schöpfungszeit

Im Herbst wollen wir die schöne Sommerzeit 
in Erinnerung behalten. Die Bäume verliehen 
uns Schatten in der Hitze, das Rheinwasser 
erfrischte gross und klein und die Wiesen war 
ein Platz der Begegnung. All das und viel mehr 
werden wir nicht vergessen und wir wollen 
das gemeinsam besingen. 
Unserer Stimme ist die Antwort auf diese gu-
ten Begegnungen mit Menschen und Natur. 
Der Naturjodel ist eine Musikform, die man 
ohne Partitur und Text miteinander teilen 
kann. Er besteht aus langen Tönen und kurzen 
Tönen im tiefen oder hohen Bereich. Wir ent-
decken gemeinsam die geeigneten und pas-
senden Klänge. Die Harmonie entsteht durch 
das gemeinsame Tempo.
Der Schöpfungszeit wird vom 1. September bis 
04. Oktober gefeiert. Dieses Jahr lautet das 
Thema: Wertvoll leben – der Mehrwert der 
Dinge. Beim Naturjodel ist es wertvoll, unsere 
eigene Stimme für die Natur einzusetzen und 
mit ihr im Dialog zu bleiben. Deshalb wollen 
wir im Herbst unsere Stimme noch einmal 
unter der Linde harmonisieren. Bei schlechter 
Witterung sind wir im Kirchenratsaal.

Foto: Maria Daetwyler, Spitalseelsorgerin

Der Jodelcrashkurs unter der Linde findet am 
02. September um 18 Uhr am Lindenberg 10, 
4058 Basel statt. Sie sind herzlich eingeladen, 
dem Abend nach der Beschäftigung des Ta-
ges mit eigenen Tönen ausklingen zu lassen. 
Da die Plätze begrenzt sind, bitten wir um 
Anmeldung per Mail an: spezialsselsorge@
rkk-bs.ch 

Weitere Informationen zur SchöpfungsZeit 
gibt es auf der entsprechenden Homepage:
www.oeku.ch/schoefpungszeit
Text: José Oliveira, Fachbereich Altersseelsorge der 
Spezialseelsorge der RKK BS - Foto: Maria Daetwyler, 
Spitalseelsorgerin USB 

Minitag in Basel-Stadt

Am Sonntag, 30. August 2026 findet der Mini-
tag in Basel-Stadt statt. Willkommen sind alle 
Mini-Gruppen aus den Pfarreien und anders-
sprachigen Missionen aus Basel-Stadt!

Symbolbild von unsplash

Mit diesem Anlass möchten wir den Minis-
trant:innen ein grosses Dankeschön für ihr 
Engagement aussprechen, ihnen einen spas-
sigen Nachmittag bieten und sie mit Minis-
trant:innen aus anderen Pfarreien und Mis-
sionen zusammenbringen.
Ab 12:30 erwartet euch ein leckeres Mittags-
buffet. Um 13:30 starten wir mit Spielen, wo-
bei ihr Punkte für eure Gruppe sammeln 
könnt! Dabei sind unterschiedliche Fähigkei-
ten gefragt, so dass alle eine Chance haben. 
Natürlich können auch kleinere Gruppen ge-
winnen.
Um 15:30 werden die Sieger:innen geehrt und 
ein leckeres Zvieri verteilt.
Der Anlass dauert bis 16 Uhr und findet auf 
den Sportfeldern des Bäumlihof-Schulhauses 
statt. Bei Regen sind wir in der Turnhalle.
Mitnehmen: Bequeme Kleidung, Turnschuhe 
(bei Schlechtwetter Hallenturnschuhe), Son-
nenschutz (Kopfbedeckung und Sonnencreme) 
und Trinken.
Anmelden können sich die Ministrant:innen 
bis zum 16. August bei ihrer Mini-verantwort-
lichen Person. Gruppen können sich dann bis 
zum 18. August bei Mirjam anmelden:
mirjam.lachenmeier@rkk-bs.ch
Mirjam Lachenmeier, Fachstelle Jugend RKK BS

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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St. Anton – San Pio X 

Mariä Aufnahme: Ein Fest 
der Hoffnung für uns alle

Am 15. August feiert die katholische Kirche 
das Hochfest der Aufnahme Mariens in den 
Himmel. Dieses Fest bezieht sich auf das letz-
te verkündete Dogma der katholischen Kirche 
aus dem Jahr 1950. Ein Dogma ist eine ver-
bindliche Glaubenswahrheit der Kirche. So 
weit, so bekannt. Beim Begriff des Dogmas 
denken die meisten wohl sofort an zentrale 
Lehrsätze wie die Dreifaltigkeit, die Mensch-
werdung Christi oder die Unbefleckte Emp-
fängnis Mariens. Doch Hand aufs Herz: Oft 
klingt das nach einer trockenen Theorie oder 
hoher Theologie, über die vor allem Gelehrte 
diskutieren. Doch die Kirche hat uns diese 
Fundamente nicht als starre Grenzen ge-
schenkt, die wir nicht überschreiten dürfen. 
Sie sind vielmehr Hinweise auf die tiefe Ver-
bindung zwischen unserem Glauben und dem 
Alltag. Sie geben uns Orientierung und Halt.

Was besagt nun das Dogma der Aufnahme 
Mariens? Es verkündet, Maria wurde am Ende 
ihres irdischen Weges in die himmlische Herr-
lichkeit aufgenommen, um an der Auferste-
hung ihres Sohnes teilzuhaben, dessen die 
erste Jüngerin sie war.
Und was bedeutet das konkret für unser Le-
ben? Wenn ein Dogma Orientierung und Halt 
schenkt, was verkündet uns das Dogma Ma-
rias Aufnahme in den Himmel für unseren 
eigenen Alltag? Die Evangelien zeichnen von 
Maria das Bild eines Vorbilds im Glauben an 
den Herrn - eines Glaubens, der ihr gesamtes 
Leben bis zum Tod begleitet hat. Am Ende 
ihres Weges als Glaubende hat sie Anteil an 
der Herrlichkeit der Auferstehung. Schliess-
lich steht in den Evangelien nichts von der 
Aufnahme Mariens. Doch dass sie die Herr-
lichkeit ihres Sohnes teilt, ist die natürliche 
Konsequenz eines Lebens, das sie im Licht 
seines Evangeliums gelebt hat. 
Das Dogma der Aufnahme Mariens sagt uns 
genau das: Unser Schicksal liegt nicht im Grab, 
sondern im Licht der Auferstehung. Foto: Pixabay / Text: Marco Nuzzo, Pfarreiseelsorger

St. Anton 

PFARREI ST. ANTON
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60, st.anton@rkk-bs.ch 
www.antoniuskirche.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarrer 
Marco Nuzzo, Pfarreiseelsorger

Sekretariat
Thomas Büchler, Karin Nägeli, 
Pia Dongiovanni, Dominik Jungo 
Mo–Fr 9.00–12.00, 14.00–16.30

Sozialdienst
061 690 97 85 
sozialberatung@rkk-bs.ch

Familiengottesdienst zum 
Schulanfang

Sonntag, 9. August - 10.00 Uhr Allerheiligen
Im Anschluss könnt Ihr euch und euer Schul-
material segnen lassen.
Ab 11.00 Uhr Grillplausch im Pfarreigarten.
Wir freuen uns mit allen Kindern und Jugend-
lichen in das neue Schuljahr zu starten.

Elternabend für die Erst-
kommunion 2027

Montag, 10. August 2026 - 19.30 Uhr
Kinder, welche ab August die 3. Klasse besu-
chen, laden wir herzlich zur Vorbereitung auf 
die Erstkommunion von Sonntag, 11. April 
2027 ein. Anmelden können Sie sich telefo-
nisch unter 079 542 74 21 oder Sie kommen 
ganz einfach zum Elternabend, welcher am 
Montag, 10. August um 19.30 Uhr im Pfarrei-
heim St. Anton stattfindet. Wir freuen uns 
darauf, Sie kennen zu lernen.
Foto: Pixabay
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Jassnachmittag

Donnerstag, 20. August - 14.00 Uhr
Herzliche Einladung zum Jassnachmittag in 
der Zunftstube im Pfarreiheim St. Anton. Ger-
ne begrüssen wir auch neue Gesichter.

Katholischer Religionsun-
terricht 7.–9. Klasse und 
Firmvorbereitung Schul-
jahr 2026/2027

Der katholische Religionsunterricht für Schü-
lerinnen und Schüler von der 7. bis 9. Klasse 
wird von den Pfarreien im Pastoralraum Ba-
sel-Stadt gemeinsam organisiert. Das Pro-
gramm (VIA) wurde verschickt. Die Teilnah-
me an VIA wird für die Anmeldung zur 
Firmung in der 9. Klasse vorausgesetzt. Für 
Jugendliche der Pfarrei St. Anton ist Marco 
Nuzzo die Ansprechperson. Bitte kontaktieren 
Sie ihn (marco.nuzzo@rkk-bs.ch / 076 349 12 
03) falls Sie keine Post erhalten haben oder 
sonstige Fragen oder Anliegen haben.

Foto: RKK BS

Wir suchen dich!

Komm und sei ein wichtiger Bestandteil im 
Gottesdienst!

Bild: Pixabay

Möchtest du auch nach der Erstkommunion 
Jesus auf besondere Weise nahe sein?
Dann werde auch du Ministrant/in!
- Minis helfen dem Priester bei der Messe,
- Minis sind eine wertvolle Hilfe für die Ge-
meinschaft,
- Minis treffen sich jeden Monat zu spannen-
den Aktivitäten,
- Minis gehen auf einen tollen Jahresausflug 
mit viel Spass und guter Stimmung.
Noch Fragen? Ruf an oder schreibe!
076 349 12 03 / marco.nuzzo@rkk-bs.ch
Melde dich bis 15. September.	

Gottesdienste der 
Missionen zu St. Anton:

Petrusbruderschaft
Tridentinische Eucharistiefeier sonntags um 
11.30 Uhr und montags um 18.30 Uhr. Weite-
re Tage nach Ankündigung.

Philippinische Mission
Eucharistiefeier am 1. Samstag im Monat um 
18.30 Uhr.
Slowenische Mission
Eucharistiefeier am 3. Samstag im Monat um 
18.30 Uhr.
Syro-Malabarische Gemeinschaft
Eucharistiefeier in St. Anton am letzten Sonn-
tag im Monat um 17.00 Uhr. In der St. Peter 
und Paul Kirche in Allschwil am 2. Sonntag 
im Monat um 17.00 Uhr.
Tamilische Mission
Eucharistiefeier am 1., 3. und 5. Dienstag im 
Monat um 19.00 Uhr, sowie am 2. Samstag im 
Monat um 18.30 Uhr.

Unsere Verstorbenen

Innerhalb der letzten Tagen und Wochen sind 
aus unserer Pfarrei verstorben: 
Liselotte Borner (1934), Daniele Contessi-Pre-
dali (1947).
Gott nehme sie auf in sein Reich und schenke 
den Angehörigen Trost und Kraft.

Gelebte Solidarität

Kollekte im Gottesdienst
8./9. August Father Charles - Solaranlage für 
Seminarhaus in Owerri, Nigeria
15. August Diözesankolleke für die Unterstüt-
zung der Seelsorge duch die Diözesankurie
16. August Sr. Maria, Jugendhilfe Tunis
 
Kollekten-Erträge Juli 2026
4. Juli Mary's Meals, 154.00
5. Juli Kirche in Not - Nothilfe Venezuela, 
656.00
11./12. Juli Talita Cum - Fath. Nicolas C., 
703.00
18./19. Juli Reuss-Institut, Luzern, 408.00
25./26. Juli Jesuiten Weltweit, 780.00
Ein herzliches „Vergelt’s Gott“.

S. Pio X 

Parrocchia di lingua italiana San Pio X
Rümelinbachweg 14, 4054 Basel 
061 272 07 09, san.piox@rkk-bs.ch 
www.parrocchia-sanpiox.ch 
Öffnungszeiten des Sekretariats im 
Sommer: Di–Fr 10.00–12.00 

Sozialdienst: Bitte wenden Sie sich ans 
Sekretariat

Seelsorge
P. Michele de Salvia, Pfarrer 
P. Valerio Farronato, Kaplan 

P. Gustavo Rodriguez Juares, Kaplan 
Felicina Proserpio, Pastorale Mitarbeiterin

Sekretariat
Felicina Proserpio 
Maria Angela Kreienbühl
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Im Herrn verstorben:  
Pater Lorenzo Scremin

Quelle: z. V. g. Scalabrini Verein

Am 3. Juli ist Pater Lorenzo Scremin in Bass-
ano del Grappa (Provinz Vicenza) verstorben. 
Er wurde am 10. August 1939 in Bassano del 
Grappa geboren, und am 18. März 1966 in der 
Kongregation der Scalabriner zum Priester 
geweiht.
Er leitete unsere Gemeinschaft in Basel von 
1992 bis 2006 und war Pfarrer, als die "Mis-
sione Cattolica Italiana San Pio X“ zur Perso-
nalpfarrei errichtet wurde.
Am Montag, 10. August findet der Dreissigste 
Gottesdienst statt. Um 18.30 Uhr, Kirche San 
Pio X.

Opferkollekte  
pro Venezuela

Am Samstag, 8. August, und am Sonntag, 9. 
August, wird die Kollekte zugunsten der Erd-
bebenopfer in Venezuela aufgenommen.

Vielen Dank für Ihre Grosszügigkeit und So-
lidarität.

«Per Terre lontane»

Das Musical, über das Leben des Heiligen J. 
B. Scalabrini. Theater SCALABASEL, Sams-
tag, 19. September 2026, 19.30 Uhr. Tickets 
erhältlich online (bei eventfrog.ch) oder beim 
Sekretariat in San Pio X.

S. Messa zum Schulanfang 
– Benedizione degli zaini

Am Sonntag, 9. August, um 10.00 Uhr werden 
in der S. Messa alle Kinder und Jugendlichen 
gesegnet, die das neue Schuljahr beginnen.

Gottesdienste

Samstag, 8. August
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier 
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tamilische 

Mission)

Sonntag, 9. August
07.15	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (tridenti-

nisch)
14.00	 STA Eucharistiefeier (MJOH)
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 10. August
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa, Gedenkgottes-

dienst für Pater Lorenzo Scremin, 
cs - S. Messa in suffragio di Padre 
Lorenzo Scremin, cs

18.30	 STA Eucharistiefeier (trident.)

Dienstag, 11. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier,  

Dreissigster für Leopoldine 
Deplazes und Rudolf Bruhin

15.00	 Pflegehotel St. Johann  
Eucharistiefeier

18.30	 PioX S. Messa

Mittwoch, 12. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Marianisches Gebet
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 13. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
10.30	 APH Burgfelderhof  

Eucharistiefeier 
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 14. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

Samstag, 15. August
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier,  

JZ für Verstorbene der Familie 
Wiendl-Scherer

10.15	 STA Eucharistiefeier (trident.)
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Sonntag, 16. August
07.15	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (trident.)
14.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-Orth)
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 17. August
09.00	 STA Eucharistiefeier, 

JZ für Lydia Grob-Pfister
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (trident.)

Dienstag, 18. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier (Tam. 

Mission)

Mittwoch, 19. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Marianisches Gebet, Englisch
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 20. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
15.00	 APH Johanniter Eurcharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 21. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa zum Hl. Pius X.
19.00	 STA Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Montag, 10. August
19.30	 STA Elternabend zur Erstkommu-

nion 2027, Cafeteria
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St Marien – Allerheiligen – 
Sacré-Cœur

St. Marien und Allerheiligen

Pfarramt St. Marien und Allerheiligen
Holbeinstrasse 28, 4051 Basel 
Andrea Moren 
Matea Tunjic 
Jennifer Kohley 
Mo - Fr 09.30 - 11.30 Uhr 
Tel. 061 302 39 45/061 272 60 33 
allerheiligen@rkk-bs.ch 
st.marien@rkk-bs.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarradministrator 
José-Lucien Monemo Monsengo, Kaplan

Gemeinwesen- und Sozialarbeit
Mercy Mekkattu 
061 303 80 18/061 272 60 32 
mercy.mekkattu@rkk-bs.ch 
sozialdienst.stmarien@rkk-bs.ch

Raumreservation
pfarreiheim.allerheiligen@rkk-bs.ch, 
061 303 80 18 
Für Pfarrei St. Marien: 
061 272 60 33

Abkürzungen
StM = St.Marien 
AH = Allerheiligen

Familiengottesdienst zum 
Schulanfang

Sonntag 09.August 2026 um 10 Uhr in 	
Allerheiligen
Im Anschluss könnt ihr euch und euer Schul-
material segnen lassen. 
Ab 11 Uhr Grillplausch im Pfarreigarten.
Wir freuen uns mit allen Kindern und Jugend-
lichen in das neue Schuljahr zu starten.

Foto: pixabay

Pfarreifest

Samstag, 22. August 2026			 
Einweihungsfest renoviertes Pfarreiheim 
und Pfarrhaus Allerheiligen
Wie bereits angekündigt, wollen wir Pfarrei-
heim und Pfarrhaus nach der Renovation mit 
einem Fest in Empfang nehmen.
Alle Pfarreiangehörige, Pfarreifreunde, Aus-
wärtswohnende, der Pfarrei treu verbunden 
gebliebene Ehemalige, und die Pfarrei-Ge-
meinschaft von St. Marien sind herzlich ein-
geladen, an diesem Festtag die Pfarrei Aller-
heiligen zu besuchen. Die Arbeitsgruppe, die 
sich um ein attraktives Festprogramm küm-
mert, freut sich sehr auf Ihre Präsenz.
Besonders hinweisen wollen wir heute auf den 
Flohmarkt auf dem Kirchenvorplatz. Wir la-
den Sie dazu ein, mitzuhelfen, das Verkaufs-
angebot attraktiv zu gestalten! Gefragt sind 
originelle Sachen und Schätze. Bitte beachten 
Sie: keine Schuhe, Bücher, Elektro-Geräte und 
Möbel. Ihre Spende nehmen wir gerne zu fol-
genden Zeiten entgegen: am Donnerstagnach-
mittag, 20. August, 16 bis 19 Uhr und am 
Freitagnachmittag, 21. August von 17 bis 20 
Uhr, ferner nach telefonischer Vereinbarung 
(Marianne Mendelin, 061 302 96 19).
Als Besonderheit wird ein Trouvaillen-Floh-
markt geführt. An diesem Stand im Pfarrei-
saal werden nur originelle Einzelstücke und 

erlesene Schätze verkauft. Die Verkaufsgegen-
stände für den Trouvaillen-Flohmarkt können 
Sie im Pfarreisaal abgeben am Donnerstag, 
20. August von 14 bis 19 Uhr und am Freitag, 
21. August von 10 bis 19 Uhr (tel. Voranmel-
dung erwünscht 061 481 16 85). Vielen Dank 
zum voraus.
PS. Wir suchen noch Mitarbeitende! Allen, die 
dem Fest zum Erfolg verhelfen, sei zum voraus 
herzlich gedankt. Bitte sich melden im Pfarr-
amt-Sekretariat 061 302 39 45 oder bei Mar-
kus Rudmann, Tel. 061 481 16 85).

10 Uhr Festbeginn
Vorplatz: Kaffee und Kuchen, Getränke-An-
gebot, Marktstand, Flohmarkteröffnung
Saal: Öffnung Cüpli-Bar
 
10.30 Uhr Führung durch Pfarreiheim und 
Pfarrhaus
 
10.45 Uhr Saal: Öffnung Trouvaillen-Floh-
markt
 
11.30 Uhr Saal: Gymnastik Gruppen Aller-
heiligen, Animation zur Bewegung im Alter
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ab 11.30-17 Uhr Vorplatz: Grill (div. Wurst-
spezialitäten, Hamburger/Vegiburger und 
Grillkäse)
 
14 Uhr Saal: Gymnastik Gruppen Allerheili-
gen, Animation zur Bewegung im Alter
 
14 bis 17 Uhr Saal/Vorplatz: Kinderprogramm 
mit Zauberer Magic Scuto und Kinderschmin-
ken + 1 Getränk (Unkostenbeitrag Fr. 3.—pro 
Kind) 
 
15 Uhr Saal oder Vorplatz: Zumba-Präsenta-
tion
 
16 Uhr Saal: Gymnastik Gruppen Allerheili-
gen, Animation zur Bewegung im Alter
 
16.30 Uhr Führung durch Pfarreiheim und 
Pfarrhaus
 
18 Uhr Kirche: Fest-Gottesdienst mit Chor-
gemeinschaft Singkreis St. Anton-Allerheili-
gen und Kirchenchor St. Peter und Paul,All-
schwil
 
ab 18.30 Uhr Saal/Vorplatz: Kulturen-Teller
 
ab 19.15 Uhr Saal/Vorplatz: Eritreische Musik 
und Tänze inkl. Vorstellung eritreischer Kul-
tur
 
ab 19.45 Uhr Saal/Vorplatz: Philippinischer 
Tanz
 
21 Uhr Veranstaltungsende

VIA VII

Auf dem Weg des Lebens

Nach den Sommerferien beginnt für viele Kin-
der, welche die 6. Klasse abgeschlossen haben 
ein neuer Abschnitt. Manches ist neu, so auch 
der Religionsunterricht, welcher sich in der 
Sekundarschulzeit in einer neuen und jugend-

gerechten Form ausserhalb des Schulhauses 
präsentiert. In der röm.-kath. Kirche Basel-
Stadt bieten alle Pfarreien zusammen unter 
dem Namen VIA ein vielfältiges Programm 
für die Jugendlichen an. Es gibt eine Vielzahl 
an tollen Angeboten, welche die Jugendlichen 
frei wählen können. Dies beinhaltet Treffen 
zu interessanten und aktuellen Themen sowie 
Exkursionen, immer auf den Spuren unseres 
Glaubens. 
Jugendliche der 8. Klasse, die noch nicht an 
VIA7 teilgenommen haben und nun an VIA8 
teilnehmen möchten, werden gebeten, sich bei 
uns in der Pfarrei zu melden. Ein verspäteter 
Einstieg in der 8. Klasse ist unter gewissen 
Bedingungen möglich. Für die Anmeldung zur 
Firmung in den Pfarreien am Ende der 9. Klas-
se ist die Teilnahme an VIA Voraussetzung. 
Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Webseite unter: www.rkk-bs.ch/via. Bei Fragen 
können Sie uns gerne kontaktieren, Tel.: 061 
272 60 33.
Im Namen des ganzen Via-Teams und unseren Pfarreien, 
Andrea Moren-Kreuzweger

Appetizer! – Konzerte 
zum Apéro auf der Orgel

2. Halbjahr 2026
Auch im zweiten Halbjahr 2026 lädt die Kon-
zertreihe «Appetizer! – Konzerte zum Apéro 
auf der Orgel» zu musikalischen Auszeiten 
ein. Jeweils am letzten Samstag des Monats 
erwartet die Besucherinnen und Besucher ein 
rund 30-minütiges Konzert – in der Bruder 
Klaus Kirche Liestal um 12.00 Uhr und in der 
Marienkirche Basel um 18.00 Uhr. Der Eintritt 
ist frei; am Ausgang wird eine Kollekte er-
hoben.
Für das zweite Halbjahr stehen folgende Kon-
zerte auf dem Programm:
25. Juli 2026 – Orgel heroisch
29. August 2026 – Bachs dorische Toccata
26. September 2026 – Orgel und Tanz
31. Oktober 2026 – Fantastischer César Franck
28. November 2026 – Orgel im Advent
26. Dezember 2026 – Weihnachtliche Orgel-
musik
An der Orgel musizieren Maryna Schmiedlin 
und Cyrill Schmiedlin. Die abwechslungsrei-
chen Programme laden dazu ein, die Klang-

vielfalt der Orgel neu zu entdecken – ganz 
ohne musikalische Vorkenntnisse. Die Kon-
zerte möchten berühren, inspirieren und ei-
nen Moment der Ruhe im Alltag schenken.
Herzliche Einladung an alle Musikinteressier-
ten, sich diese musikalischen Apéros nicht 
entgehen zu lassen.

Einladung zur Schleusen-
fahrt

am 17. September 2026
Der Vorstand lädt alle Mitglieder herzlich zu 
einem abwechslungsreichen und gemütlichen 
Tagesausflug ein. Gemeinsam unternehmen 
wir am Donnerstag, 17. September 2026, eine 
faszinierende Schleusenfahrt an Bord des 
Schiffes «Rhystärn».
Die Rundfahrt führt von Rheinfelden nach 
Birsfelden und wieder zurück. Dabei erleben 
wir die eindrucksvollen Schleusen hautnah 
und erhalten spannende Einblicke in die Tech-
nik der Schifffahrt. Die Fahrt bietet wunder-
schöne Ausblicke auf die Landschaft entlang 
des Rheins und ist ein besonderes Erlebnis für 
Gross und Klein.
Für das leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt: 
Im Bordrestaurant geniessen wir ein feines 
Mittagessen und können den Ausflug bei ei-
nem guten Glas Wein gemütlich ausklingen 
lassen.
Treffpunkt ist um 10.30 Uhr bei der Schiff-
station an der Schifflände.
Die Anmeldung ist bis spätestens 12. Septem-
ber 2026 im Sekretariat St. Marien unter 061 
272 60 33 möglich.
Für Mitglieder ist die Teilnahme kostenlos.

Kollekten

Wir nehmen folgende Kollekten auf:
 
9. August:
Kinderspital Bethlehem
 
16. August:
Diözesankolleke für die Untestützung der 
Seelsorge duch die Diözesankurie

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Sacré-Cœur 

PAROISSE DU SACRÉ-CŒUR DE 
BÂLE
Feierabendstrasse 68, 4051 Bâle 
061 272 36 59 
sacre-coeur@rkk-bs.ch

Secrétariat
Fabienne Bingler 
Mercredi de 9.00 à 13.00 h, ou sur rendez-
vous

Curé
Guy-Michel Lamy, 061 273 95 26 
M. le Curé reçoit les paroissiens sur 
rendez-vous

St. Elisabeth Katholische Ungarische 
Mission Basel
Starenstrasse 8 
CH – 4106 Therwil 
pal.istvan@gmx.ch 
iren.felber@gmx.ch 
www.ungarnmission.ch 
+41 79 864 9756 
Pfarrer: István Pál

Quêtes

À venir :
 
8 et 9 août : pour les fleurs de la Paroisse
 
15 et 16 août : diocésaine pour soutenir la vie 
pastorale par l'Evêché
 
 
À noter :
 
Le secrétariat paroissial restera fermé le 		
mercredi 12 et 26 août 

Gottesdienste

Samstag, 8. August
18.00	 Sacré-Cœur Messe anticipée du 

dimanche pour une intention 
personnelle

Sonntag, 9. August
10.00	 Allerheiligen Familiengottesdienst 

zum Schulanfang, anschliessend 
Grillplausch

10.30	 Sacré-Cœur Messe du 		
19e dimanche du temps ordinaire 

11.30	 Allerheiligen Beichte (polnisch)
12.00	 Allerheiligen Messe (polnisch)
15.00	 St. Marien Messe (ukrainisch)
18.00	 St. Marien Eucharistiefeier

Montag, 10. August
15.00	 Allerheiligen Rosenkranzgebet
20.00	 St. Marien Rosenkranzgebet

Dienstag, 11. August
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier; JM 

für Agnes Dinkel-Giger; Josy 
Keller

Mittwoch, 12. August
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier
18.30	 Allerheiligen Eucharistiefeier; JM 

für Francesco Dattoli-Bubendorf; 
Johann Karl Lindau-Saladin

Donnerstag, 13. August
11.30	 St. Marien Beichte
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier mit 

dem Elisathenwerk, anschliessend 
Mittagstisch mit Anmeldung

18.00	 Sacré-Cœur Messe suivie du 
chapelet	

Freitag, 14. August
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier

Samstag, 15. August
18.00	 Sacré-Cœur Messe anticipée du 

dimanche 
18.00	 St.Marien Eucharistiefeier zu 

Mariä Himmelfahrt

Sonntag, 16. August
10.00	 Allerheiligen Eucharistiefeier
10.30	 Sacré-Cœur Messe du 		

20e dimanche du temps ordinaire 
pour 				  
Evelyne et Jacqueline-Patricia 
Loten, animée par la Chorale 
africaine

11.30	 Allerheiligen Beichte (polnisch)
11.30	 St. Marien Eucharistiefeier
12.00	 Allerheiligen Messe (polnisch)
18.00	 St. Marien Eucharistiefeier

Montag, 17. August
15.00	 Allerheiligen Rosenkranzgebet
20.00	 St. Marien Rosenkranzgebet

Dienstag, 18. August
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier; M für 

Maria und Karl Sauter-Wick; Paul 
und Doris Lehmann-Leuppi

Mittwoch, 19. August
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier
18.30	 Allerheiligen Eucharistiefeier; JM 

für Martin Haberthür-Schmucki; 

Franca und Friedrich Stocker-
Reali

Donnerstag, 20. August
11.30	 St. Marien Beichte
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier
18.00	 Sacré-Cœur Messe suivie du 

chapelet

Freitag, 21. August
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Sonntag, 9. August
10.00	 Allerheiligen Familiengottesdienst 

zum Schulanfang mit Möglichkeit 
sich selbst und das Schulmaterial 
segnen zu lassen, anschliessend 
Grillplausch

Donnerstag, 13. August
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier mit 

dem Elisabethenwerk, anschl. 
Mittagstisch mit Anmeldung

Freitag, 21. August
09.30	 Sacré-Cœur Rencontre du 

groupe 	œcuménique de partage 
de la P(p)arole 

Samstag, 22. August
10.00	 Allerheiligen - Pfarreifest mit 

Einweihung des neuen Pfarrei-
heims mit umfangreichem 
Rahmenprogramm
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St. Clara 

PFARREI ST. CLARA
Lindenberg 8, 4058 Basel 
Mail: st.clara@rkk-bs.ch 
Tel.: 061 685 94 50, www.st-clara.ch

Sekretariat
Ariane Beringer, Fabienne Bingler,  
Ruth Hunziker 
Mo, Di, Do: 9.30–11.30 Uhr, Mo, Do: 14-16 
Uhr, freitags nach Vereinbarung

Seelsorge
Mario Tosin, Pfarrer 
Tel.: 061 685 94 50 
Philipp Christen, Jugendseelsorger 
Tel.: 061 685 94 61 
Silvio Vujmilovic, Pastoraler Mitarbeiter 
Tel.: 061 685 94 56 
Andrea La Monaca, Pastoraler Mitarbeiter, 
Erstkommunion 
Tel.: 061 685 94 54

Sozialdienst (Caritas)
Ismail Mahmoud, Tel.: 061 691 55 55

Karmelitenkloster
Pater Titus Karikkassery, Prior 
Mörsbergerstr. 34, 4057 Basel  
Mail: karmelocdbasel@gmail.com 
Tel.: 061 535 07 21

English Speaking Catholic Community
Silvio Vujmilovic, Tel.: 061 685 94 56 
silvio.vujmilovic@rkk-bs.ch

Institut Christus König und Hoher-
priester
Kanonikus Denis Buchholz 
canon.buchholz@institut-christ-king.org 
Tel.: 079 419 42 76

Mission für Portugiesischsprachige
Missão de Língua Portuguesa,  
Tel.: 056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Mission für Kroatischsprachige
P. Stanko Cosic, Tel.: 061 692 76 40 
stanko.cosic@rkk-bs.ch

Mission für Eritreischsprachige
Hagos Gebar, Tel.: 076 495 59 62 
gebarh510@gmail.com

Patrozinium St. Clara

Sonntag, 16. August
Herzliche Einladung!
 
Dieses Jahr feiern wir das Patrozinium St. 
Clara mit einem kleinen Grillplausch.
 
Wir laden alle zum Gottesdienst ein am Sonn-
tag, 16. August um 10 Uhr. Der Kirchenchor 
gestaltet den Gottesdienst musikalisch mit. 

bruno kelzer auf unsplash

Nach dem Gottesdienst stossen wir am wun-
derschönen Lindenberg bei einer Wurst und 
einem kühlen Getränk auf das Patrozinium 
St. Clara an. 
 
Der Musikverein Kleinhüningen sorgt für 
gute Stimmung und die Jubla bringt Angebo-
te für Kinder mit.
 
Der Erlös aus dem freiwilligen Umkostenbei-
trag für Speis und Trank fliesst in die Seel-
sorgearbeit für Kinder und Jugendliche der 
Pfarrei.
 
Wer seit dem 1. August 2025 neu in die Pfar-
rei ist und sich bei einem Mitarbeitenden der 
Pfarrei meldet, erhalten ein kleines Willkom-
mensgeschenk. 
 
Kommen Sie und feiern Sie mit uns! Wir freu-
en uns auf Sie. 
 
Ariane Beringer

Orgelissimo!

Orgelspaziergang am 8. August, 10.30 Uhr 
Start in der Kirche St. Clara
 
Der Verein der konzertveranstaltenden Orga-
nistInnen Basel lädt zum 12. Basler Orgelspa-
ziergang ein. Die Route beginnt in der Clara-
kirche, wo Alexander Schmid die italienische 
Orgel im Chor vorstellt. Susanne Zeilhofer 
wird uns auf kunsthistorischer Seite den je-
weiligen Kirchenraum näher vorstellen. Gegen 
11.45 Uhr steht der Besuch der Orgelbauwerk-
statt von Michael Klahre an. (Breisacherstras-
se 83).
Um 14.15 Uhr wird Matthias Wamser die Or-
gel in St. Christophorus vorstellen (Orgelbau 
Genf AG). Gegen 15.30 Uhr endet der Spazier-
gang in der Ref. Dorfkirche, Kleinhüningen. 
Herzliche Einladung! Der Eintritt ist frei - die 
Kollekte ist zugunsten der Orgelspaziergänge 
und des Orgel-Festivals des Vereins.
Weitere Informationen unter www.orgel-basel.
ch
 
Orgelkonzerte vom 17. August bis 19 Okto-
ber, jeweils montags, 19 Uhr
 
Es wird Musik aus allen Stilepochen mit In-
terpretInnen aus Deutschland, Österreich, 
Italien, Polen und der Schweiz gespielt. Der 
Eintritt ist frei. Die Kollekte ist zugunsten der 
Kirchenmusik der Pfarrei St. Clara. 
17. August	
„Allegrezza Napoletana“ mit Stefan Stein-
emann, Gesang; Josue Melendez, Zink & Re-
naissancegitarre; Maria Morozova-Melendez, 
Orgel; Werke von Andrea Falconiero, Giovan-
ni de Macque & Giovanni Maria Trabaci. 
24. August
mit Giulia Ricci „Musik aus florentinischen 
Handschriften“. 
31. August
„Susanna im Garten“, Werke aus spanischen, 
italienischen und englischen Quellen mit Prof. 
Frithjof Smith, Zink; David Munderloh, Tenor; 
A. Schmid, Tasteninstrumente.
07. September
„Johann Sebastian Bach – ein persönliches 
Portrait“ Lukasz Mosur, Polen/Zürich - Orgel.
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14. September
„Grosse und kleine Töne“ mit den Basler Dreh-
orgelfreunden & Alexander Schmid, Orgel.
21. September 
„Norddeutscher Orgelbarock“ mit Anneke 
Brose (Norden/D) Werke von Buxtehude, 
Böhm und Bruhns.
28. September 2026 
„4-händige Tastenklänge an allerlei Clavie-
ren“ Thomas Schmid & Alexander Schmid, 
Fortepiani.
05. Oktober
„Le Berger David“ Werke von J. Bertier, J. 
Kuhnau, C. Saint Saëns, u.a.; Markgräfler Vo-
kalisten, Ltg. Armin Böck.
12. Oktober
„Tanzende Tasten“ mit Konstantin Reymaier, 
Wien.
19. Oktober 
„Concerto“ mit Joseph Miltschitzsky, Otto-
beuren.
Alexander Schmid, Kirchenmusiker Pfarrei 
St. Clara

Afrikanische Wallfahrt 
nach Einsiedeln

Samstag, 29. August, 8 Uhr 
Abfahrt Kirche St. Joseph
 
Wir pilgern gemeinsam nach Einsiedeln zur 
Schwarzen Madonna. Treffpunkt ist die Kir-
che St. Joseph, Amerbachstrasse 9. Abfahrt 
um 8 Uhr, Rückkehr zwischen 18 Uhr und 19 
Uhr.
Programm in Einsiedeln:
10.30 Uhr: Kreuzwegandacht
12.30 Uhr: Eucharistiefeier mit Bischofsvikar 
Dr. Valentine Koledoye (Bistum Basel)
14.30 Uhr: Picknick – bitte Essen und Geträn-
ke selbst mitbringen.
Kosten:
Erwachsene: Fr. 30, Jugendliche Fr. 10, Kinder 
bis 12 Jahre kostenlos.
Alle sind herzlich eingeladen, mitzupilgern 
und einen Tag der Gemeinschaft, des Gebets 
und der Freude zu erleben. 
Anmeldung bis 28.8. unter silvio.vujmilovic@
rkk-bs.ch. 
Silvio Vujmilovic, pastoraler Mitarbeiter

Beichte, offenes Ohr

Beichte in der Kirche St. Clara
Samstag, 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr.
 
Beichte in der Kirche St. Joseph
Donnerstag und Freitag, 17 Uhr bis 18 Uhr* 

Sonntag, 16.10 Uhr bis 16.40 Uhr (deutsch, 
englisch, französisch).
 
offenes Ohr in der Kirche St. Clara
Dienstag, 10.15 Uhr bis 11.30 Uhr*
 
*ausgenommen in den Schulferien.

Gebet

Rosenkranz
St. Clara	 Mo bis Sa, 8.45–9.15 Uhr
St. Joseph	 Mo und Do, 17.00 Uhr 
	 Do, 13.30 Uhr (englisch)
St. Michael	 Di, 18.15 Uhr 
 
St. Christophorus Sa, 17.45 Uhr
(wenn Eucharistiefeier folgt)
 
Anbetung
St. Michael: Do, ca. 19.30 Uhr nach Eucharis-
tiefeier (kroat. Mission)

Eucharistiefeiern

In kroatischer Sprache (St. Michael):
Aktuelle Informationen finden Sie unter www.
hkm-basel.ch.
In englischer Sprache (St. Joseph):
Sonntags, 12.30 Uhr
In portugiesischer Sprache (St. Joseph):
Samstags, 19.00 Uhr
In lateinischer Sprache (St. Joseph):
Sonntags, 17 Uhr, in der Regel samstags, 9 
Uhr und nach Ansage in den Gottesdiensten.
In italienischer Sprache (St. Clara):
Sonntags, 18 Uhr. Weitere Informationen fin-
den Sie unter www.parrocchia-sanpiox.ch.
In eritreischer Sprache (St. Joseph):
Monatliche Eucharistiefeiern. 
In philippinischer Sprache (St. Joseph):
Monatliche Eucharistiefeiern, i.d.R. 4. Sonn-
tag/i.M.
Der Unigemeinde kug (St. Clara):
Sonntags, 19.30 Uhr (ausser Juli/August)
Alle Informationen zu den Eucharistiefeiern 
finden Sie unter www.st-clara.ch/agenda.

Missionsspital Monze 
sagt danke …

....für die grosszügigen Spenden
Liebe Pfarreiangehörige von St. Clara,
das Ergebnis der Kollekte vom 6. und 7. Juni 
2026 für die Infusionsherstellung im Monze 
Missionsspital – Fr. 2'100.95 hat mich tief be-

rührt und überwältigt. Worte reichen kaum 
aus, um Ihnen allen meine grosse Dankbarkeit 
für Ihre Grosszügigkeit auszudrücken.
Ihre Spenden werden ohne Abzüge für die 
medizinische Versorgung der kranken Men-
schen verwendet.
Derzeit befinden wir uns in der Planungspha-
se unserer neuen Reinwasseranlage. 
Die Gegebenheiten in Monze unterscheiden 
sich in vielerlei Hinsicht von denjenigen bei 
uns. So weist das Grundwasser beispielsweise 
einen hohen Siliziumgehalt auf, was bei der 
Auslegung der Anlage berücksichtigt werden 
muss. Hinzu kommen erhebliche Spannungs-
schwankungen im Stromnetz zwischen 180 
und 250 Volt. Diese und weitere Besonderhei-
ten fliessen sorgfältig in die Planung ein, da-
mit die Anlage optimal an die örtlichen Be-
dingungen angepasst ist und langfristig 
zuverlässig funktioniert.
Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre Unter-
stützung und Ihr Vertrauen.
Ludwig Odermatt, Vereinspräsident IPMS

Kollekte

8./9.8. Diözesankollekte für die Unterstüt-
zung der Seelsorge durch die Diözesankurie
 
15./16.8. für die Seelsorge in der Pfarrei St. 
Clara
Wir danken für Ihre Unterstützung. 

Kollekten-Ergebnis

Wir danken für folgende Kollekten: 
19.7. Christen im Osten	 Fr. 586.40 
26.7. Miva	 Fr. 488.75

Karmelitenkloster  
Prophet Elias

Montag bis Freitag
 
6.30 Uhr (Kk) Frühgebet
7.00 Uhr bis 8.00 Uhr (Kk) gemeinsame 
Stille (nur Mo und Di)
18.30 Uhr (Jo) Vesper/Abendgebet
19.00 Uhr (Jo) Eucharistiefeier
 
Herzliche Einladung
zu Gebet, Gespräch und Beichte im  
Karmelitenkloster.
 
Abkürzungen: Klosterkapelle (Kk), St. Joseph 
(Jo)
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Gottesdienste

Samstag, 8. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier, Ged. für Helga 
Sauter-Fechter und Erika 
Hinger-Fechter

17.00	 St. Clara
Eucharistiefeier

Sonntag, 9. August
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier

Montag, 10. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Dienstag, 11. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Mittwoch, 12. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Donnerstag, 13. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Freitag, 14. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Samstag, 15. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.00	 St. Clara

Eucharistiefeier 
 
 
 

Sonntag, 16. August
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier 
Patrozinium St. Clara mit Kirchen-
chor St. Clara und anschliessen-
dem Grillplausch im Lindenberg-
hof. 

Montag, 17. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier, JZ für Paul 
Stöcklin-Sütterlin und Mina 
Sütterlin, JZ für Peter Wiedmer-
Jetzer 

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Dienstag, 18. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Mittwoch, 19. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Donnerstag, 20. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Freitag, 21. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier, JZ für Karl 
Ingold und Anita Grass

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Samstag, 8. August
10.30	 St. Clara

12. Basler Orgelspaziergang, siehe 
Seite 20. 

14.00	 St. Christophorus
12. Basler Orgelspaziergang, siehe 
Seite 20. 

Mittwoch, 12. August
19.30	 Allmendhaus

Männerstammtisch

Donnerstag, 13. August
12.00	 Lindenberg 8

Mittagstisch 
Anmeldung bis jeweils Montag, 
11.30 Uhr im Sekretariat.

Freitag, 14. August
12.00	 Allmendhaus

Mittagsclub - gluschtiges Menü 
Anmeldung bis Mittwoch, 16 Uhr 
bei 061 691 00 56, oder kathrin.
knoepfli@erk-bs.ch., ERK Kleinba-
sel.

18.30	 Christophorus-Beizli
Herzliche Einladung zum Spielen 
oder einfach nur zum gemütlichen 
Beisammensein.

Sonntag, 16. August
11.00	 Lindenberg 8

Patrozinium St. Clara - nach dem 
Gottesdienst um 10 Uhr in St. 
Clara Grillplausch am Lindenberg. 
Siehe Seite 20. 

Donnerstag, 20. August
12.00	 Lindenberg 8 - Saal

Mittagstisch 
Anmeldung bis jeweils Montag, 
11.30 Uhr im Sekretariat.

Freitag, 21. August
12.00	 Allmendhaus

Mittagsclub - gluschtiges Menü 
Anmeldung bis Mittwoch, 16 Uhr 
bei 061 691 00 56, oder kathrin.
knoepfli@erk-bs.ch., ERK Kleinba-
sel.

Unsere Verstorbenen

Bei dir, Herr, ist die Quelle des Lebens. In 
deinem Licht sehen wir das Licht.  
Psalm 36,10  
 
12.06. Marie Chastonay-Müller ((1940) 
21.06. Verena Palumbo-Nyfelder (1957) 
01.07. Dorothee Borer (1936) 
04.07. Elsa Meier-Schaller (1934) 
08.07. Angelo Eberle-Nicolet (1930) 
16.07. Gottfried Zaugg (1933) 
22.07. Carmen Gallacchi (1939) 
 
Wir bewahren allen Verstorbenen ein 
treues Andenken und bleiben mit ihren 
Angehörigen im Gebet verbunden.  
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Heiliggeist 

PFARREI HEILIGGEIST

Thiersteinerallee 51, 4053 Basel 
061 331 80 88 / info@heiliggeist.ch

Kontakte

Sekretariat
Patricia Pargger, Danila Witta 
Mo-Fr 8.30-11.30, Di-Do 14.00-16.00

Pfarreiteam
Marc-André Wemmer, Pfarrer 
Anne Lauer, Pfarreiseelsorgerin 
Katrin Schulze, Pfarreiseelsorgerin / Stv. 
Pfarreileitung 
Viola Stalder und Christine Wittkowski,  
Kinder / Jugend 
Katharina Mey, Kommunikation / Projekte 
Joachim Krause, Kirchenmusiker 
Urs Zingg, Technischer Dienst, Sakristan

Sozialdienst
Hella Grunwald, 061 204 40 06

Pfarreizentrum L'Esprit, Laufenst. 44
Karin Wutholen, 078 305 95 95

Misión Católica de Lengua Española
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.misiondebasilea.ch 
Emilia Elia-Ramos 
061 311 83 56 lunes y jueves 14.00-18.00 
secretaria@mision-basel.ch 
Gina Peñates 061 373 90 38 
asistente.pastoral@mision-basel.ch 
P. Gustavo Rodriguez Juares 
061 373 90 39 / misionero@mision-basel.ch

English Speaking Roman Catholic 
Community of Basel ESRCCB
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Sibi Choothamparambil, Chaplain 
info@esrccb.org / www.esrccb.org

WEB www.heiliggeist.ch

Rückblick  
Sommerlager Pfadis

Pfadi-Abteilung St. Alban & Blauenstein

Die Pfadis St. Alban berichten aus dem Zelt-
lager der Pfadistufe in Beinwil im Kanton 
Solothurn: 
"Nachdem die Pfadistufe einen Brief aus Hog-
warts erhalten hatte, machten wir uns auf den 
Weg. Dort angekommen, erfuhren wir, dass 
wir in einem Spiel gefangen waren. Mit Hilfe 
von Dobby, dem Hauselfen, und einigen Mit-
spielern konnten wir den Gamemaster besie-
gen und aus dem Spiel entkommen."

Aus dem Hauslager der Wölflistufe St. Alban 
in Stein am Rhein im Kanton Schaffhausen 
erreichte uns folgende Nachricht:
"Zwischen Pyramiden, Mumien und geheim-
nisvollen Rätseln erlebten die Wölfli ein un-
vergessliches Sommerlager. Gemeinsam konn-
ten wir den Pharao besiegen und dem lieben 
Dorf helfen."
 
Die Piostufe der Pfadi St. Alban verbrachte 
den Beginn ihres Sommerlagers in der Nähe 
des Hallwilersees.

"Dort gingen wir fast täglich schwimmen und 
verbrachten die meiste Zeit im Schatten mit 
Kartenspielen. Mitte der Woche machten wir 
uns auf den Weg zu unserer Pfadistufe und 
verbrachten den Rest des Lagers damit, Volley-
ball zu spielen und den Pfadis ihren Lager-
platz zu hüten, während sie auf ihrem Hike 
waren.

Ausserdem machten wir einen Ausflug nach 
Biel und erkundeten die Stadt sowie bei einer 
Wanderung einen Wasserfall in der Nähe des 
Lagerplatzes. Zum Schluss hatten wir die Ge-
legenheit, für unsere Pfadistufe das Abend-
essen zu kochen. Am darauffolgenden Tag war 
unser Pio-Lager dann auch schon wieder be-
endet."
 
Die Pfadistufe Blauenstein schlug ihre Zelte 
auf einem Lagerplatz in Huttwil auf. Sie fan-
den sich in einem geheimnisvollen Spiel wie-
der, dessen Herausforderungen sie gemeinsam 
meistern mussten, um das Spiel zu besiegen. 
Ein besonderes Highlight war der Hike, bei 
dem jedes Fähnli zu einem unterschiedlichen 
Ort wanderte und dort übernachtete.

Die Wölflistufe Blauenstein verbrachte ihr 
Sommerlager in einem Lagerhaus im Kanton 
Glarus. Dort waren die Wölfli in einer Zeit-
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schleife gefangen, aus der sie nur gemeinsam 
entkommen konnten.

Die Piostufe Blauenstein teilte sich mit den 
Pfadis den Lagerplatz in Huttwil, wo sie Hoch-
bauten errichteten und bei bestem Wetter das 
Sommerlager geniessen konnten.

So unvergesslich die Sommerlager auch sind, 
das Pfadijahr hat noch viel mehr zu bieten. 
Jeden Samstag erleben die Biber, Wölfli, Pfa-
di und Pios gemeinsam spannende Abenteuer 
und schliessen neue Freundschaften.
 
Ein Sommerlager lebt von den Menschen, die 
es möglich machen. Deshalb sagen wir den 
Leiterinnen und Leitern unserer beiden Pfa-
diabteilungen von Herzen Danke.
Mit viel Einsatz, Geduld und Kreativität habt 
ihr Kindern und Jugendlichen unvergessliche 
Ferien geschenkt, voller Abenteuer, Gemein-
schaft, Natur und Freude. Ihr begleitet junge 
Menschen, übernehmt Verantwortung und 
schafft Erinnerungen, die weit über das Lager 
hinaus wirken.
Vergelt's Gott für euren grossartigen Einsatz!
Text und Fotos: Pfadi St. Alban und Blauenstein

Maria Himmelfahrt

Gottesdienst mit Kräutersegnung am Sonn-
tag, 16. August, 10.30 Uhr in der Heiliggeist-
kirche
In so mancher barocken Kirche ist an der De-
cke das Motiv der «Aufnahme der Gottesmut-
ter Maria in den Himmel» gemalt. Schwung-

voll und zuversichtlich lässt sich Maria von 
ihrem Sohn in den Himmel holen. Ein schönes, 
zuversichtliches Bild und Verheissung, dass 
auch uns die Vollendung des Lebens und das 
SEIN im Licht Gottes und der Gegenwart sei-
nes Sohnes einst geschenkt wird.
Die orthodoxe Kirche setzt in der Bildsprache 
der Ikonen einen anderen Akzent. Dort liegt 
die verstorbene Maria umgeben von trauern-
den Menschen und über ihr Christus im Licht. 
Er hält auf seinem Arm etwas, das aussieht 
wie ein kleines Baby in Windeln. Es stellt die 
Seele Mariens dar. Im Tod werden wir gebor-
gen in den Armen Jesu wie ein kleines Kind. 
Und wir werden damit in die Welt Gottes hi-
nein geboren. Auch dies ein zuversichtliches 
Bild. Es zeigt, dass unser Leben geschützt und 
getragen ist.
Verbunden werden beide Traditionen durch 
die Segnung von Blumen und Kräutern. Durch 
den schönen Brauch wird dieses «himmel-
orientierte» Fest mit dem Leben im Hier und 
Jetzt verankert. Denn schon jetzt ist uns Heil-
sames geschenkt. Die Blumen erfreuen unse-
re Augen, die Kräuter mit ihrem Duft unsere 
Nasen und sie heilen verschiedenste Krank-
heiten und Gebrechen. Das Heil erwartet uns 
in der Welt Gottes, und es ist jetzt schon mit-
ten unter uns.

Hummelfest 2026

5. und 6. September
Auch dieses Jahr wieder organisieren wir zu-
sammen mit der Pfadfinderabteilung Blauens-
tein und unter Beteiligung der Spanischspra-
chigen Mission und der Englischsprachigen 
Gemeindschaft ESRCCB das Hummelfest.

Musik im Gottesdienst

Am Sonntag, 16. August, 10.30 Uhr feiern wir 
das Fest Mariä Himmelfahrt. Die Schola gre-
goriana eröffnet den Gottesdienst mit dem 
Introitus «Gaudeamus omnes in Domino» 
(«Lasst uns alle im Herrn jubeln»), dem Er-

öffnungsgesang dieses Marienfestes. Im 
Wechsel singen wir die Missa de Angelis. Mu-
sik für Trompete und Orgel setzt weitere fest-
liche Akzente und verleiht dem Gottesdienst 
einen besonderen musikalischen Rahmen.

12. Basler Orgelspazier-
gang

Samstag, 8. August, ab 10.30 Uhr
Der Basler Orgelspaziergang bietet mit seiner 
Verbindung von Architektur, Kunst, Musik 
und Stadtgeschichte ein einzigartiges Kultur-
erlebnis. Programm auf orgel-basel.ch.

Gemeinsam geniessen

Der nächste Mittagstisch (mit Fleisch- und 
Vegi-Option) findet am Mittwoch, 12. August, 
im Pfarreizentrum L’Esprit statt. Die Kasse 
öffnet um 12.00 Uhr. Anmeldeschluss ist 
Sonntag, 9. August. Anmeldung wegen Ab-
wesenheit von Hella Grunwald nur per Mail 
an: info@mittagstisch-heiliggeist.ch. Weitere 
Infos siehe Homepage, Flyer und Aushang.

Spielnachmittag

Am Donnerstag, 13. August, laden wir von 
14.30 bis 17.00 Uhr herzlich zu einem ver-
gnüglichen Spielnachmittag ins Pfarreizent-
rum L'Esprit ein. Die Generation 60+ und na-
türlich auch jüngere Gäste sind herzlich 
eingeladen zu einem gemütlichen Spielnach-
mittag mit Karten-, Brett- und Gesellschafts-
spielen. Wir freuen uns auf euch!
Frauengemeinschaft Heiliggeist

Zwischendrin

Mitten im Alltag öffnet sich ein Fenster – am 
Samstag, 15. August, um 18.00 Uhr in der 
Heiliggeistkirche.
In ruhiger Atmosphäre mit Texten, Musik und 
Zeiten der Stille entsteht Raum zum Innehal-
ten, Aufatmen und Nachdenken. Die Feier 
steht unter dem Thema „"Lob der Langsam-
keit“.
Es lesen Michaela und Kevin Collins und Ste-
fan Staub. Die musikalische Begleitung über-
nimmt George Ricci (Saxophon).
 
Weiteres Datum: 21. November
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Gehirnjogging

am Donnerstag, 20. August, 15.00 Uhr.
Auch im Sommer sind Sie wieder herzlich ein-
geladen, gemeinsam mit Gleichgesinnten Ihre 
grauen Zellen in Schwung zu bringen. Wo: 
grünes Sitzungszimmer im L’Esprit. Im An-
schluss Austausch bei Kaffee / Tee oder etwas 
Kaltem und Gebäck. Ich bitte um Anmeldung 
bis Mittwoch, 19. August (Vormittag) an: hel-
la.grunwald@rkk-bs.ch oder telefonisch unter 
061 204 40 06.

Kollekten

8. August HG: Kinder- und Jugendfonds 
9. August HG: Vinzenzkonferenz Don Bosco

16. August HG: Diözesane Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge durch die Diöze-
sankurie
Ergebnisse
19.7. HG: Minilager Fr. 809.05
26.7. HG: Miva Christophorus-Kollekte Fr. 
450.05

MCLE Basel

Misión Católica de Lengua Española
Para una información detallada sobre las ce-
lebraciones y actividades de la Misón de Len-
gua Española, por favor, consulte la página 10 
ó nuestra página web: www.misiondebasilea.
ch/agenda

ESRCCB

English Speaking Roman Catholic Community 
of Basel
Sunday Mass continues at the regular time of 
17:30. The Word of God program for the youn-
ger members of our community will return on 
Sunday 16th August. Registration for our Re-
ligious Education program is now open and 
we ask you to register your children as soon 
as possible to enable us to ensure we have suf-
ficient teachers and classes to accommodate 
everyone who registers. For more information 
on our RE program visit our website at www.
esrccb.org.
Looking ahead, after Mass on 23rd August we 
will have a Community Social after Mass at 
the entrance of the Church.

Gottesdienste

Samstag, 8. August
18.00	 Heiliggeistkirche

Schulstartgottesdienst 
(C. Wittkowski) 
Im Anschluss warten Grill, Spiele 
und gemütliches Beisammensein.

Sonntag, 9. August
10.30	 Heiliggeistkirche

Eucharistiefeier 
(M.-A. Wemmer) 
Apéro durch Männer der Pfarrei

10.30	 Kirche Bruder Klaus
Santo Rosario

11.00	 Kirche Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Kirche Bruder Klaus
Mass in English

Montag, 10. August
Hl. Laurentius
09.30	 Heiliggeistkirche

Gottesdienst 
JZ für Georges Füeg-Schärer u. 
Ehefrau; Cécile u. Alfred Wid-
mann-Schmidt u. Regina Widmann; 
Anna Maria Schwarz-Nobel; 
Marie-Louise Holliger-Pilloud; 
Frieda Schlageter; Kurt Bur-Mey-
er; Antonie u. Heinrich Grimme 
Gedächtnis für Johann Lötscher; 
Ruth Erne

Dienstag, 11. August
Hl. Klara von Assisi
14.15	 Heiliggeistkirche

Rosenkranz

18.00	 Kirche Bruder Klaus
Gottesdienst

Mittwoch, 12. August
10.00	 AZ Momo

Gottesdienst
15.00	 AZ Falkenstein

Gottesdienst

Donnerstag, 13. August
15.00	 AZ Zum Wasserturm

Gottesdienst

Freitag, 14. August
18.00	 Kirche Bruder Klaus

Santo Rosario
18.30	 Kirche Bruder Klaus

Eucaristía en español

Samstag, 15. August
Mariä Aufnahme in den Himmel
18.00	 Heiliggeistkirche

Zwischendrin 
(Michaela und Kevin Collins, 
Stefan Staub)

Sonntag, 16. August
Mariä Aufnahme in den Himmel
10.30	 Heiliggeistkirche

Kommunionfeier 
(K. Schulze) 
Apéro durch Förderkreis Kirchen-
musik

10.30	 Kirche Bruder Klaus
Santo Rosario

11.00	 Kirche Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Kirche Bruder Klaus
Mass in English

Dienstag, 18. August
14.15	 Heiliggeistkirche

Rosenkranz
18.00	 Kirche Bruder Klaus

Gottesdienst

Mittwoch, 19. August
09.30	 Heiliggeistkirche

Gottesdienst

Donnerstag, 20. August
Hl. Bernhard von Clairvaux
10.45	 AZ Alban-Breite

Gottesdienst
15.00	 AZ Gellert Hof

Gottesdienst

Freitag, 21. August
15.00	 Casavita Lehenmatt

Gottesdienst
18.00	 Kirche Bruder Klaus

Santo Rosario
18.30	 Kirche Bruder Klaus

Eucaristía en español

Veranstaltungen

Mittwoch, 12. August
12.00	 L'Esprit

Generationen-Mittagstisch

Donnerstag, 13. August
18.30	 Taufkapelle

Abendmeditation OFFLine

Donnerstag, 20. August
18.30	 Taufkapelle

Abendmeditation OFFLine
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St. Franziskus 

Kontakte

PFARREI ST. FRANZISKUS
Äussere Baselstrasse 168 
4125 Riehen 
061 641 52 22 
info@stfranziskus-riehen.ch

Seelsorge
Dorothee Becker, Gemeindeleitung 
Heidrun Döhling, Pfarreiseelsorgerin 
Stefan Kemmler, Leitender Priester 
Felix Terrier, Mitarbeitender Priester

Sekretariat
Cornelia Rion, Karin Bortolas 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr, 
Di und Do 14.00–16.00 Uhr 
während den Schulferien: 
Mo, Di, Do und Fr 8.30–11.30 Uhr

Raumreservation
Claudia Villiger 
claudia.villiger@rkk-bs.ch

Mittagstisch
Kristina Molnar, 061 641 61 75

Mission für Kroatischsprachige
Pater Stanko Cosic, 061 692 76 40 
stanko.cosic@rkk-bs.ch

Web: www.stfranziskus-riehen.ch

Audiostream

Die Gottesdienste am Sonntag können live 
mitgehört werden:
Audiostream über 061 533 75 40 
oder www.stfranziskus-riehen.ch

Schulanfangs- 
gottesdienst 

Gut begleitet

Bild: Eastman Childs auf Unsplash

Ein neues Schuljahr liegt vor uns – besonders 
aufregend ist das für alle Kinder, die neu in 
den Kindergarten oder in die Schule kommen. 
Sie, ihre Familien und alle, die das neue Schul-
jahr unter den Schutz und Segen Gottes stellen 
möchten, laden wir herzlich zum Schulan-
fangsgottesdienst am Sonntag, 9. August um 
10.30 Uhr ein.
Wenn etwas Neues beginnt, ist es gut, wenn 
andere uns begleiten. In einem kleinen Thea-
terstück lernen wir Tobias kennen, der auf 
einer aufregenden Reise von einem guten 
Wegbegleiter beschützt wird. Wir singen schö-
ne Lieder und erleben persönliche Segensmo-
mente. Wer mag, darf Kindergartentäschli, 
Rucksack oder Schulsack mitbringen. An-
schliessend sind alle zu Begegnung und Apé-
ro eingeladen, den die Ministrant:innen und 
ihre Eltern vorbereiten. Wir freuen uns auf 
viele kleine und grosse Menschen.
Allen, die nicht dabei sein können, wünschen 
wir schon jetzt gute Begleiter und Begleite-
rinnen und Gottes Segen fürs neue Schuljahr 
und alle neuen Anfänge!
Heidrun Döhling und Barbara David

Parkplätze am 9. August

Liebe Gottesdienstgemeinde
Am Samstag kommen unsere Pfadis vom Som-
merlager zurück und dies heisst vor allem eins: 
viele dreckige Zelte, Blachen und sonstiges 
Material. Dieses werden wir am Sonntag, 9. 
August vor dem Pfarreiheim putzen. Wir sind 
froh um jeden Quadratmeter Platz und bitten 
Sie darum, die Parkplätze im Quartier zu nut-
zen. Für alle Gehbehinderten werden selbst-
verständlich Parkmöglichkeiten zur Verfü-
gung stehen. Vielen Dank für Ihr Verständnis. 
Kirk / Mats Thiele  
Abteilungsleitung Pfadi St. Ragnachar

Neues Gesicht beim  
Mittagstisch

Aufgewachsen in einer Bauernfamilie in ei-
nem 3-Generationen-Haus in der Slowakei 
führte mich mein Weg nach der Ausbildung 
als Krankenschwester nach Nürnberg. 2006 
kam ich in die Schweiz nach Laupen in die 
Langzeitpflege. In dieser Zeit wurden meine 
zwei Töchter geboren. 
2014 zog die Familie nach Riehen, wo ich vie-
le Jahre im Spitex-Bereich tätig war, und ich 
durfte Menschen in ihrem Zuhause begleiten. 
Heute arbeite ich in einem 25%-Pensum in der 
Dorfkirche als Sozialdiakonin für den Mit-
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tagsclub und Seniorenarbeit und begleite eine 
Familie in ihrem Alltag.
Mein Anliegen ist, Menschen Gemeinschaft, 
Zugehörigkeit und offene Ohren zu schenken. 
Meine Leidenschaft für Seniorinnen und Se-
nioren ist gross und ich freue mich sehr auf 
den gemeinsamen Weg mit Ihnen.
Falls Sie mich kennenlernen möchten, lade ich 
Sie herzlich dienstags zu unserem Mittags-
tisch ein: Kommen Sie vorbei, setzen Sie sich 
zu uns an den Tisch. Jeder und jede ist will-
kommen.
Mit Psalm 23,1 möchte ich Sie ermutigen:
„Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts man-
geln.“
Kristina Molnár
 
Liebe Kristina, wir freuen uns, dass Du nun 
bei uns den Mittagstisch leitest. Danke für 
Deine Bereitschaft, dieses wichtige Angebot 
zu unterstützen und zu begleiten!
Für das Team: Dorothee Becker

Mittagstisch

Am Dienstag, 11. und 18. August, um 12. 00 
Uhr im Pfarreiheim. Freiwillige Helferinnen 
servieren Ihnen ein feines Mittagessen mit 
Dessert zum Preis von 15.00 CHF. Anmeldung 
bis Montag, 11.00 Uhr unter Tel. 061 641 61 75. 

Wandergruppe

Unsere nächste Wanderung findet am Mitt-
woch, 12. August statt. Nähere Angaben er-
teilt Monika Widmer unter Tel. 061 601 35 80 
oder 079 257 05 77.

Ökumenisches 
Taizé-Abendgebet

Sonntag, 16. August, um 19.00 Uhr in St. Fran-
ziskus. Wir freuen uns auf gemeinsames Be-
ten, Singen und Stille halten. Herzliche Ein-
ladung!

Erinnerung: Anmelde-
schluss nicht verpassen

Die Einladungen zu unserem Freiwilligenan-
lass sowie zum Geburtstagsbrunch wurden 
bereits verschickt.
Für den Freiwilligenanlass am Samstag, 22. 
August, bitten wir um Anmeldung bis 15. Au-
gust.
Der Geburtstagsbrunch am Samstag, 29. Au-
gust, findet für alle eingeladenen 5- bis 
95-Jährige statt. Anmeldeschluss ist der 21. 
August.

Wir freuen uns auf viele schöne Begegnungen 
und danken Ihnen und Euch herzlich für Eure 
Anmeldung.

Frauenvereinigung 
St. Franziskus

Spielnachmittag mit Glacé zum Zvieri 
Am Mittwoch, 19. August, um 14.30 Uhr im 
Pfarreiheim. Wir treffen uns zum Spielen, Jas-
sen und geniessen das gemütliche Beisam-
mensein.

Kollekten

9. August: Stiftung Feriengestaltung für 
Kinder Schweiz 
16. August: Diözesane Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge durch die 
Diözesankurie

Gespendete Kollekten

Wir danken für folgende Kollekten: 
5. Juli: Stiftung Wunderlampe	 147.45 CHF  
12. Juli: Caritas 
Erdbeben in Venezuela	 226.85 CHF 
19. Juli: Stiftung Theodora	 218.00 CHF 
26. Juli: Don Bosco 
Jugendhilfe Weltweit	 102.85 CHF

Gottesdienste

Sonntag, 9. August
19. Sonntag im Jahreskreis
10.30	 Kommunionfeier zum Schulanfang 

für alle Generationen 
(H. Döhling/B. David) 
Anschliessend Apéro 

Montag, 10. August
15.00	 Rosenkranzgebet

Donnerstag, 13. August
09.30	 Eucharistiefeier 

JM für Max Buchs-Seydoux 
Anschliessend Kaffee im Pfarrei-
heim

Sonntag, 16. August
20. Sonntag im Jahreskreis
10.30	 Kommunionfeier 

(D. Becker)
19.00	 Ökumenisches Taizé-Abendgebet

Montag, 17. August
15.00	 Rosenkranzgebet

Donnerstag, 20. August
09.30	 Kommunionfeier 

Anschliessend Kaffee im Pfarrei-
heim

Unsere Verstorbenen

Zofia Haag-Wieckowski (*1942) 
André Perruchoud-Ingold (*1942) 
Maria Tenner (*1935) 
Die Hoffnung auf die Auferstehung 
schenke den Angehörigen Trost und 
Kraft.

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Spezialseelsorge, 
Religionsunterricht und 
Kantonalkirche

Kontakte

Spezialseelsorge
Riehentorstrasse 3, 4058 Basel 
061 695 80 40 
spezialseelsorge@rkk-bs.ch

Rektorat für Religionsunterricht
Lindenberg 12, 4058 Basel 
061 690 28 80 
ru@rkk-bs.ch

Kantonalkirche
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Website: ww.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Das älteste Geräusch?

Foto und Text: Anne Burgmer, Kommunika-
tion RKK BS

Stabilität ist etwas Wunderbares. Auf einen 
stabilen Stuhl setze ich mich lieber als auf ein 
wackeliges Etwas und Verlässlichkeit bei ei-
nem Freund oder einer Arbeitskollegin können 
nicht hoch genug geschätzt werden. Vielleicht 
liegt es an seiner Verlässlichkeit, dass das 
Meeresrauschen so beruhigend wirkt. Es ist 
da und klingt auch nach vielen Jahren meiner 
Abwesenheit genauso wie immer. Am Strand 

meiner Lieblingsinsel fragte ich mich, ob ich 
da vielleicht dem ältesten Geräusch der Welt 
lausche. Immerhin bildeten sich die ersten Ur-
Ozeane vor fast 4 Milliarden Jahren. Ich stell-
te also den Windhauch meiner Lebenszeit 
gerne in das Geräusch dieser Milliarden Jah-
re und genoss meine Ferien.

Mehr Geräusch …

Vom Urknall vor rund 13 Milliarden Jahren 
gibt es einen rauschenden Nachhall, eine Hin-
tergrundstrahlung, die Wissenschaftler hör-
bar gemacht haben.
Seit ca. 4 Milliarden Jahren hat die Erde eine 
stabile Atmosphäre, sodass Geräuschübertra-
gung überhaupt möglich ist (Ur-Ozeane, Vul-
kanausbrüche und Meteoriteneinschläge sind 
wohl die Geräusche dieser alten Zeit).
Je mehr Leben, desto mehr Geräusch, doch es 
dauerte mehrere Milliarden Jahre bis zur kam-
brischen Explosion (vor ca. 540 bis 480 Mil-
lion Jahren) und damit der Entstehung kom-
plexeren, höher entwickelten und 
geräuschfähigen Lebens.
Je mehr Fortschritt, desto mehr Geräusch: 
Kutsche, Kanonen, Glocken, Musikinstrumen-
te, Eisenbahn, Flugzeug und Auto – Menschen 
gemachte Geräusche gibt es im Vergleich zu 
den Natur- und natürlichen Geräuschen erst 
seit einem Wimpernschlag Erdgeschichte.

Grammophon - erstellt mit ChatGPT

Die erste Aufnahme einer menschlichen Stim-
me stammt übrigens aus dem Jahr 1860: Der 
Drucker und Buchhändler Édouard-Léon Scott 
de Martinville wollte allerdings gar keine Ton-
aufnahme machen, sondern Klang visuell dar-
stellen. Dennoch gelang es, die Aufnahme 
vom 9. April 1860 als Tondokument zu rekons-
truieren. Er sang «Au clair de la lune». Erst 
Thomas Alva Edison nahm 1877 bewusst 
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menschliche Sprache auf, um sie hinterher 
wiederzugeben.
Zsammenstellung aus verschiedenen Quellen (swr.de - 
youtube-Kanal ARD Quarks Dimension Ralph - wikipe-
dia): Kommunikation RKK BS

Rückblick Rimini-Reise

24 Jugendliche verbrachten im Rahmen der 
Nachfirmreise eine abwechslungsreiche zwei-
te Sommerferienwoche (4. bis 11. Juli 2026) in 
Rimini an der italienischen Adriaküste. Es ist 
bereits das zweite Mal, dass dieses Angebot 
des Jugendtreffs LUX durchgeführt wird.

Foto: Olivia Grötzinger

Neben Ausflügen nach San Marino und San 
Loreto blieb auch genügend Zeit für Erholung 

am Meer, gemeinsame Aktivitäten und viele 
schöne Begegnungen.
Beim Rückblick auf die Woche wurde schnell 
klar, was allen besonders in Erinnerung blei-
ben wird: die tolle Gemeinschaft. Viele erzähl-
ten, dass sie neue Kontakte knüpfen und be-
stehende Freundschaften vertiefen konnten. 
Auch die gemeinsame Freizeit kam nicht zu 
kurz – ob am Strand, beim Shoppen oder beim 
abendlichen Ausgang an die Strandparty.

Foto: Elia Cappilli

Die Reise war geprägt von vielen schönen Mo-
menten, guter Stimmung und einem starken 
Miteinander. Mit vielen Erinnerungen im Ge-
päck traten die Jugendlichen schliesslich die 
Heimreise an.
Text: Viola Stalder, Jugendarbeiterin Heiliggeist

Voranzeigen

Lese- und Gesprächskreis
«Magnifica humanitas» - die erste Enzyklika 
von Papst Leo IVX. hat weit über kirchliche 
Kreise hinaus für Schlagzeilen gesorgt, denn 
sie befasst sich mit brandaktuellen Themen 
der Zeit. Einerseits mit der künstlichen Intel-
ligenz und andererseits mit der Frage, wie wir 
zusammenleben wollen. Sonja Lofaro, Fach-
bereich Bildung & Spiritualität der Spezial-
seelsorge plant derzeit einen Lese- und Ge-
sprächskreis zur Enzyklika. An fünf Abenden 
von September bis November wird es für in-
teressierte Menschen die Möglichkeit geben, 
in einer Basler Buchhandlung gemeinsam mit 
Theolog:innen ins Gespräch zu den zahlrei-
chen Themen der Enzyklika zu kommen. De-
taillierte Informationen folgen nach den Som-
merferien.
Familienzmorge
Gemeinsam in den Tag starten: Zeit für Be-
gegnung, Austausch und Familie. Für Eltern 
und ihre Kinder von 2 bis 11 Jahre. Starte den 
Morgen gemeinsam mit anderen Familien bei 
einem feinen Zmorge. Während die Kinder 
spielen und betreut werden, erwartet die El-
tern ein kurzer thematische Impuls sowie 
Raum für Gespräch, Austausch und gegen-
seitige Inspiration. Ein Flyer mit den genauen 
Daten und weiteren Informationen zu dieser 
Reihe von Bildung & Spiritualität der Spezial-
seelsorge wird nach den Sommerferien in den 
Pfarreien aufliegen.
Kommunikation RKK BS

Gottesdienste

Sonntag, 9. August
10.00	 Aula/Kirche des Bethesda Spitals 

Basel, Gottesdienst
10.00	 Ökumenisches Zentrum der 

Universitären Psychiatrischen 
Kliniken UPK Basel, Gottesdienst

10.00	 Kapelle des Universitätsspitals 
Basel USB, ökumenischer Gottes-
dienst

Donnerstag, 13. August
17.00	 Spitalkapelle des St. Claraspitals, 

Eucharistiefeier

Samstag, 15. August
18.30	 Kräuterfeier zu Mariä Himmel-

fahrt in der Offenen Kirche 
Elisabethen

Sonntag, 16. August
10.00	 Aula/Kirche des Bethesda Spitals 

Basel, Gottesdienst

10.00	 Universitäre Altersmedizin FELIX 
PLATTER, ökumenischer Gottes-
dienst

10.00	 Ökumenisches Zentrum der 
Universitären Psychiatrischen 
Kliniken UPK Basel, Gottesdienst

10.00	 Kapelle des Universitätsspitals 
Basel USB, ökumenischer Gottes-
dienst

Donnerstag, 20. August
17.00	 Spitalkapelle des St. Claraspitals, 

Eucharistiefeier
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Agenda
Veranstaltungen 

Spirituelle Abendstunde
Einmal im Monat laden dem Frauen-
bund Schweiz nahestehende Theolo-
ginnen zu einem Impuls ein mit Raum 
für Gespräche, Gedanken und Begeg-
nungen – ganz unkompliziert, herzlich 
und offen und ohne Anmeldung. Die 
besonderen Online-Abende verbinden 
Spiritualität und Alltag, Tiefe und 
Leichtigkeit, Austausch und Stille. 
Thema der spirituellen Abendstunde 
am Donnerstag, 13. August, 20–21 Uhr, 
ist die Enzyklika Magnifica Humanitas 
von Papst Leo XIV. mit Sophie Zimmer-
mann, Theologin und Vorstandsfrau 
Frauenbund Schweiz. Weitere Informa-
tionen und den Zugang zum Zoomlink 
finden Sie auf www.frauenbund.ch

12. Basler Orgelspaziergang
Der Orgelspaziergang bietet mit seiner 
Verbindung von Architektur, Kunst, 
Musik und Stadtgeschichte ein interes-
santes Kulturerlebnis. Der Verein der 
konzertveranstaltenden Organistinnen 
in Basel präsentiert mit dem Orgelspa-
ziergang die vielseitige Klangwelt der 
Basler Orgellandschaft. Der Spazier-
gang von Orgel zu Orgel am Samstag, 
8. August, beginnt um 10.30 Uhr in der 
Clarakirche, Führung: Frau Susanne 
Zeilhofer, Universität Basel, an der 
Orgel: Alexander Schmid. Es folgt von 
11.45–12.45 ein Werkstattbesuch bei 
Orgelbau Klahre, Breisacherstrasse 86, 
4057 Basel. Führung: Michael Klahre. 
14.15–15.15 Uhr: St. Christophorus, 
Kleinhüningeranlage 29, 4057 Basel. 
An der Orgel: Matthias Wamser. 
15.30–16.30 Uhr: Ref. Kirche Klein-
hüningen, Dorfstrasse 39, 4057 Basel. 
An der Orgel: Françoise Matile. Eintritt 
frei/Kollekte. Weitere Informationen: 
www.orgel-basel.ch

Umsteigen 2026 – eine Zwischenzeit 
mit Wort und Musik
Auch in diesem Jahr lädt die Theodors-
kiche wieder zu einer klingend poeti-
schen Pause am Wettsteinplatz in Basel 
ein. Am Mittwoch, 12. August, um 

18 Uhr, zwischen Arbeit und Feierabend 
für eine Dreiviertelstunde den Tag 
ausklingen lassen mit dem Silencio 
Tango Orchestra – The Golden Age of 
Tango. www.umsteigen-theodor.ch

Basler Orgelherbst
Musik aus allen Stilepochen mit 
Interpreten/innen aus Deutschland, 
Österreich, Italien, Polen und der 
Schweiz in der Kirche St. Clara, Basel, 
jeweils am Montag um 19 Uhr:
17. August: «Allegrezza Napoletana» 
mit Stefan Steinemann, Gesang; Josue 
Melendez, Zink & Renaissancegitarre; 
Maria Morozova-Melendez, Orgel; 
Werke von Andrea Falconiero, Giovanni 
de Macque und Giovanni Maria Trabaci 
24. August: mit Giulia Ricci «Musik aus 
florentinischen Handschriften» 
31. August : «Susanna im Garten» 
Werke aus spanischen, italienischen 
und englischen Quellen mit Prof. 
Frithjof Smith, Zink; David Munderloh, 
Tenor; A. Schmid, Tasteninstrumente

Fix it! Vom Glück des Reparierens – 
Sonderausstellung im Museum.BL
Als beste naturwissenschaftliche 
Ausstellung mit dem Prix Expo 25 
ausgezeichnet, zeigt diese Sonderaus-
stellung die Kulturgeschichte des 
Reparierens und die Absurditäten von 
Überkonsum und Verschwendung. 
Fix it! ist Ausstellung und Reparatur-
schule zugleich. Es gibt Raum zum 
Tüfteln, Kleben, Verkabeln, Schrauben 
und Nähen. Man kann sich mit 
Materialien vertraut machen, Werk-
zeuge ausprobieren und Reparaturtech-
niken lernen. Nachmittags stehen 
Profis den Besuchern beim Reparieren 
von Alltagsgegenständen mit wertvol-
len Tipps zur Seite. Museum.bl, Zeug-
hausplatz 28, 4410 Liestal. 

Medienstipps 

Sonntag, 8. August 
Katholischer Gottesdienst aus dem 
Stift Göttweig/Niederöstereich, Servus 
TV 8.55 Uhr

Sonntag, 16. August 
Katholischer Gottesdienst aus der 
Marienkirche in Landau, ZDF 9.30 Uhr
Eucharistiefeier aus Kogl im Burgen-
land, ORF III 10 Uhr

Wort für deinen Tag 
Telebibel: 061 262 11 55;  
www.telebibel.ch

Wort zum Sonntag 
Das Wort zum Sonntag jeden Samstag 
um 19.55 auf SRF 1 

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF 2 Kultur/Radio SRF Musik-
welle: Predigten sonn- und feiertags um 
10 Uhr, www.radiopredigt.ch,  
032 520 40 20

Bibel to go – Lesungen des Tages
Tägliche Lesungen der Messliturgie 
der katholischen Kirche als Podcast. 
Mit professionellen Stimmen und 
liturgischen Gesängen. Online zu hören 
auf www.bibeltogo.podbean.com/ sowie 
Spotify, Apple Podcasts, Amazon Music 
und anderen.

Liturgie 

Sonntag, 9. August
19. Sonntag im Jahreskreis: 1 Kön 19,9 
ab.11b–13; Röm 9,1–5; Mt 14,22–33

Sonntag, 16. August
20. Sonntag im Jahreskreis: Jes 
56,1.6–7; Röm 11,13–15.29–32 ; Mt 
15,21–28

Agenda
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Zucchettifalafel mit 
Joghurt 

Zutaten
2 Zucchetti

1 kleine Zwiebel
3 gehäufte EL Kicherebsenmehl

Salz, 1 TL Koriander, 1/2 TL Kreuzkümmel 
Sonnenblumenöl 

1 kleiner Becher Naturjoghurt
1 Stück Ingwer, 2 cm

1/4 Salatgurke
Salz, Knoblauchpulver

So gehts:
1. Die Zucchetti und die Zwiebel grob raffeln, vermischen, mit 

Salz bestreuen und 10 Minuten in einer Schüssel stehen lassen.
2. In der Zwischenzeit den Ingwer und die Salatgurke fein raf-

feln und mit dem Joghurt vermischen. Mit Salz und Knob-
lauchpulver abschmecken. Wer mag, fügt noch gehackte 
Minzblätter hinzu. Den Backofen auf 180 Grad vorheizen. 

3. Die Zuchettimasse gut ausdrücken, um das überschüssige 
Wasser zu entfernen. Anschliessend das Kichererbsenmehl 
unterrühren, mit Koriander und Kreuzkümmel würzen. Alter-
nativ kann man zusätzlich ein Ei in die Masse geben. 

4. Aus der Masse golfballgrosse Bällchen formen und auf ein 
gefettetes Backblech legen. Die Bällchen mit Sonnenblumenöl 
bestreichen. 

5. Im Backofen eine halbe Stunde lang backen, nach fünfzehn 
Minuten die Bällchen vorsichtig wenden. 

Dazu passt ein gemischter Salat. Das Rezept ist für zwei Per-
sonen gedacht. Zucchettifalafel mit Joghurt sind eine leichte 
Mahlzeit, gut geeignet für heisse Tage im August. 

Projektpartnerin Sr. Annie Demerjian mit Schützling in Beirut, Libanon

Good News

Gelebte Solidarität in 
der Weltkirche

Im globalen Süden und Kriegsgebieten gibt es Ortskirchen, die ihre 
pastoralen und sozialen Vorhaben nicht ohne die finanzielle Unter-
stützung der Weltkirche realisieren können. Missio Schweiz als 
Schweizer Zweig der päpstlichen Missionswerke trägt mit Spenden-
sammlungen zur Verwirklichung von bewilligten Projekten der hilfs-
bedürftigen Ortskirchen bei. Im Jahr 2025 konnte Missio Schweiz 
2 362 441 Franken für die Förderung von 231 Projekten zur Verfü-
gung stellen. Bemerkenswert ist vor allem die starke Zunahme von 
Einzelspenden. Gegenüber dem Vorjahr stieg diese um 47%.

Ein regionaler Schwerpunkt der Projektförderung lag 2025 auf 
Bangladesch, Myanmar und Laos. Nach den Erdbeben vom 28. März 
2025 in Myanmar stellte Missio Schweiz 44 600 Franken für Trink-
wasser, Lebensmittel, Notunterkünfte, Hygieneartikel, Moskitonetze 
und psychosoziale Begleitung bereit. Weitere Projekte versorgten 
130 zurückgekehrte Familien im Südlibanon mit Lebensmitteln, unter-
stützten 155 besonders gefährdete Kinder in Mosambik und ermög-
lichten 117 Strassenkindern in Bangladesch medizinische Versorgung 
und längerfristige Begleitung. In der Ukraine entstand ein geschütz-
ter Lern- und Begegnungsort für 60 vom Krieg belastete Kinder.

Der Nationaldirektor von Missio Schweiz, Markus Cott, sieht in der 
starken Zunahme der Einzelspenden die gelebte Solidarität der ka-
tholischen Kirche in der Schweiz. Als Teil der einen Weltkirche stehe 
man füreinander ein und teile Verantwortung und Mittel. Markus 
Cott sagt: «Die Verantwortlichen der Ortskirchen kennen die Be-
dürfnisse der Menschen. Sie planen und verwirklichen die Projekte 
dort, wo die Unterstützung am dringendsten gebraucht wird.»
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Was ist das für eine Kirche?
Münster, Basilika, Kathedrale oder Kapelle – habt ihr den 
Überblick? Falls nicht, kommt hier eine Erklärung, wann 
eine Kirche wie genannt wird.

Leonie Wollensack

Kapelle

Bei einer Kapelle denken die meisten an 
ein kleines Kirchlein, vielleicht auf 
einem Friedhof. Kapellen sind aber 
auch Beträume in Schlössern oder 
innerhalb von Kirchen. Ihren Namen 
hat die Kapelle vom lateinischen Wort 
«cappa», was kleiner Mantel oder 
Kapuze bedeutet. Ursprünglich 
bezeichnete der Begriff eine Reliquie, 
nämlich den Mantel des heiligen Martin 
von Tours. Der kleine Raum, in dem der 
Mantel aufbewahrt und verehrt 
wurde, übernahm später den Namen 
des Kleidungsstücks. Daraus entstand 
die allgemeine Bezeichnung für kleine 
Bethäuser. Kapellen haben keine 
Pfarrechte, das heisst, dort können 
nicht alle kirchlichen Aufgaben einer 
Pfarrkirche wahrgenommen werden.

Münster

Hier hilft der Blick auf die Worther-
kunft: Das Wort leitet sich vom 
lateinischen Begriff «monasterum» ab, 
was auf Deutsch Kloster bedeutet. 
Münster waren zu Beginn also die 
Kirchen von Klöstern. Allerdings 
veränderte sich die Bedeutung des 
Wortes im Mittelalter und es wurde 
zunehmend als Synonym für eine 
Grosskirche gebraucht. Die Bezeich-
nung verrät uns heute also nicht mehr 
zuverlässig, ob an diesem Ort früher 
einmal ein Kloster stand.

Kathedrale

Bei diesem Begriff geht es mit Altgrie-
chisch los. Er stammt vom Wort 
kathédra, deutsch Sitz oder Sessel ab. 
Mit ihm wird deutlich gemacht, dass in 
dieser Kirche ein Bischof seinen Sitz 
hat. In unserem Bistum Basel, hat der 
Bischof seinen Sitz in Solothurn, in der 
St. Ursen-Kathedrale. 

Basilika

Auch dieser Begriff kommt aus dem 
Altgriechischen und leitet sich vom 
Wort basilikä stoá ab, was übersetzt 
Königshalle bedeutet. Ursprünglich 
bezeichnete der Name grosse, 
prächtige Gebäude, die als Gericht 
und Markthalle genutzt wurden. In der 
katholischen Tradition hat der Begriff 
heute zwei Bedeutungen. Einerseits ist 
damit eine bestimmte Bauform von 
Kirchen gemeint, die sich an der 
Architektur der Antike orientiert. 
Eine Basilika hat mindestens drei 
sogenannte Schiffe. Das mittlere 
Schiff ist höher als die beiden ande-
ren. Andererseits ist der Begriff aber 
auch ein von der Bauweise unabhängi-
ger Titel für Kirchen, die eine beson-
dere Bedeutung haben.
Hier unterscheidet man nochmals in 
Basilica minor und Basilica maior.

Basilica minor
Das bedeutet kleine Basilika. Seit dem 
18. Jahrhundert ist das ein Ehrentitel, 
den der Papst einer besonderen Kirche 
verleihen kann. Die Verleihung des Titels 
Basilica minor bezweckt «die Stär-
kung ihrer Bindung an den Stuhl Petri 
und ihrer Bedeutung für das Umland» 
(Lexikon für Theologie und Kirche). 
Nach der Verleihung des Titels darf die 
Kirche auf ihren Fahnen die gekreuzten 
Schlüssel des Papstwappens tragen. 
Häufig befindet sich ausserdem über 
einem Portal oder an einer anderen gut 
sichtbaren Stelle das Wappen des der-
zeit amtierenden Papstes.

Auch im «Lichtblick»-Gebiet gibt es 
eine Basilica minor! Seit 1926 trägt die 
Klosterkirche von Mariastein diesen 
päpstlichen Ehrentitel.
 

Basilica maior
Das sind die ranghöchsten Kirchen-
gebäude der römisch-katholischen 
Kirche. In ihnen gibt es einen Papst-
thron und einen päpstlichen Altar. Nur 
der Papst, oder in Ausnahmefällen ein 
anderer Bischof, darf an diesen Altä-
ren Heilige Messen feiern.

Kirchenlatein


